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Was bringt der Reichstag
Der in den nächſten Wochen zu erwartende Zuſammen
tritt des Reichstages zu ſeiner erſten Seſſion in der neuen
Legislaturperiode gibt der Preſſe vielfach Anlaß zu Be-
trachtungen über die Aufgaben, die diesmal dem Parlament
geſtellt werden ſollen. Allgemein iſt die Anſicht verbreitet,
daß große und wichtige Anforderungen zunächſt an den
Reichstag nicht gerichtet werden würden, wenn es nicht etwa
gelänge, noch für die erſte Seſſion einige der neuen Handels
verträge fertig zu ſtellen. Das wäre allerdings von weſent
licher Bedeutung; doch wird man ſich in dieſer Hinſicht am
beſten in Geduld faſſen und auf das Abwarten verlegen
müſſen. Gar ſo eilig braucht es Deutſchland mit der Er-
neuerung der Handelsverträge nicht zu haben; bei Drängen
und Haſten würde nicht viel Erſprießliches für uns heraus-
kommen. Es würde dann möglicherweiſe ſogar dem Aus-
lande manches Zugeſtändnis und manche Gegenleiſtung er-
ſpart werden. Handelsvertragsdebatten dürften alſo wohl
im Reichstage, außer bei den Etatsverhandlungen, zunächſt
keine bedeutſame Rolle ſpielen.

Die freiſinnige und ſozialdemokratiſche Linke hat da
gegen ſchon ſeit geraumer Zeit vor neuen großen Forderungen
für Heer und Flotte bange gemacht. Auch in dieſer Hinſicht
ſcheint dem Reichstage nichts Beſonderes zugemutet werden
zu ſollen. Jn Preßorganen, die als offiziös gelten wie-
weit das zutrifft, weiß man freilich heutzutage nicht wird
in dieſem Punkte mit ſehr beruhigenden Erklärungen ge-
arbeitet. Danach wäre auf keine erhebliche Mehrforderung
für Heer und Flotte zu rechnen; ja, es wird ſogar behauptet,
das am 1. April kommenden Jahres ablaufende Militär
Quinquennat ſolle nur proviſoriſch auf ein Jahr verlängert
werden. Früher würde man eine ſolche Angabe von vorn-
herein als unglaublich anſehen; aber heutzutage iſt in
mancher Hinſicht das Proviſorium der herrſchende Zuſtand.
Allmählich iſt die politiſche Jnitiative leider von der Re
gierung auf das Parlament übergegangen. Die „Sou-
oeränität des Volkswillens“ gewinnt immer ſtärkeres Ge
wicht im deutſchen Regiment, und darum klingt der Gedanke,
erſt einmal zu ſehen, wie im neuen Reichstage der „Haſe
läuft“, und danach die nationalen Aufgaben zuzuſchneiden,
heutzutage ſehr glaubwürdig. Das Parlament ſoll den
Kurs beſtimmen, nicht die Regierung.

Sehr impoſant nimmt ſich ja eine ſolche Stellungnahme
nicht aus; aber man macht in leitenden Kreiſen wohl auch
keinen Anſpruch darauf, als impoſant zu gelten; man friſtet
durch Kompenſationen und Konzeſſionen von heute auf
morgen das Leben. Schon das Hinunterſteigen vom
Septennat zum Quinquennat war eine ſolche Konzeſſion.
Es hieß damals, die Entſcheidung über die Friedenspräſenz-
ſtärke müſſe jedem neuen Reichstage vorbehalten bleiben, da
her dürfe die Bewilligung nicht auf eine längere als fünf-
jährige Friſt ausgeſprochen werden. Jn unſeren jetzt ſo
ruhigen Zeiten hat zwar der Reichstag einige Male ſeine
fünf Jahre voll ausgedient, mit dem Beginne der neuen
Legislaturperiode fiel alſo die Erneuerung des Quin-
quennats zuſammen. Wäre das aber nicht der Fall, ſo würde
auf der Linken wieder die alte Forderung der alljährlichen
Feſtlegung der Friedenspräſenzſtärke aktuell werden. Man
wird ſich des Verdachtes wohl auch kaum erwehren können,
daß eine proviſoriſche Verlängerung des Quinquennats um
ein Jahr die Einleitung zur Erfüllung dieſes alten Wunſches
bilden könnte. Gegen eine ſo gewaltige Konzeſſion an die
parlamentariſche Macht würde allerdings möglicherweiſe die

e der Demokratie gebeſſert werden. Oder
m

Den größten Teil der Reichstagsverhandlungen wird
natürlich auch diesmal der Etat in Anſpruch nehmen. So
dringend auch von allen Seiten der Wunſch ausgeſprochen
worden iſt, daß die Parteien ſich bei den Etatsdebatten
größere Selbſtbeſchränkung auferlegen möchten, ſo wenig
haben namentlich die Sozialdemokraten ſich daran gekehrt.
Jhr Bedürfnis, nach außen möglichſt ſtarke Effekte zu er-
zielen, dürfte durch den nicht unbedeutenden Fraktions-
zuwachs aber auch aus dem Grunde geſteigert ſein, weil die
Sozialdemokratie nunmehr ihr Hauptaugenmerk darauf
richten muß, den Eindruck ihrer Dresdener Zänkereien und
des Nachſpieles derſelben in Preſſe und Verſammlungen durch
neue große Aktionen zu verwiſchen. Man wird wohl aber
hoffen dürfen, daß im Reichstage bei jeder nur paſſenden
Gelegenheit die Sozialdemokraten erſtens an ihr revolutio-
näres Dresdener Bekenntnis, dann aber auch an die be-
ſondere gegenſeitige Wertſchätzung der leitenden Genoſſen
erinnert werden, wenn ſie ſich nach alter Gepflogenheit auf
das hohe Pferd ſetzen und die bürgerlichen Parteien wie
die ganze bürgerliche Geſellſchaft in Grund und Boden ver-
dammen wollen.

Ob die Ergebniſſe der letzten Finanzminiſterkonferenz
ſich zu einem geſetzgeberiſchen Niederſchlage verdichten werden,
iſt vor der Hand noch nirgends erkennbar. Jedenfalls wird
man geſpannt ſein dürfen auf die neuen Künſte, mit denen
diesmal die Deckung, des unabwendbaren Defizits bewirkt
werden wird. An Kritik hierüber wie über die ganze Reichs

verwaltung und noch manches andere wird es im neuen
Reichstage nicht fehlen. Namentlich auf der Linken ſcheint
man in dieſer Hinſicht ſchwer geladen zu haben. Jeder neue
„Fall“ iſt in den Agitationsnotizbüchern der hauptſächlichſten
Etatsredner ſorgfältig verzeichnet, und man kann nicht
leugnen, daß ſich in der parlamentsloſen Zeit diesmal ein
außergewöhnlich reichlicher „Zündſtoff“ für erfahrene Par-
lamentsdemagogen geſammelt hat. Auch die konſer
vativen Parteien werden, ſo meint die „Krz.-Ztg.“,
an manchen Vorgängen der letzten Zeit nicht ſchweigend vor-
übergehen dürfen; ſie werden vielmehr ſich entſchließen
müſſen nicht um aufzureizen, ſondern um zu beruhigen
manch' kräftig Wörtlein über gewiſſe Zuſtände zu
ſprechen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. November.

Zur Abgeordnetenwahl am 20. November.
Bei der Wahl der Abgeordneten durch die Wahlmänner

findet zum erſten Male das neue, durch Miniſterialerlaß ge-
änderte Wahlreglement Anwendung, das in einzelnen ganz
weſentlichen Punkten vom alten Reglement abweicht. Der
Wahlkommiſſar beginnt die Wahlhandlung durch Eröffnung
der Wahlmänner- Verſammlung unter Hinweis auf die wahl-
geſetzlichen und reglementariſchen Beſtimmungen, die im
Wahllokal ausgelegt ſein müſſen. Alle Nichtwahlberechtigten
haben das Wahllokal zu verlaſſen. Der Wahlkommiſſar
macht alsdann die Vorſchläge zur Konſtituierung des
Bureaus: des Protokollführers und drei bis ſechs Beiſitzer;
deren Wahl erfolgt entweder durch Zuruf oder einfache Ab-
ſtimmung (Aufſtehen und Sitzenbleiben). Nachdem ſo das

Wahlbureau gebildet iſt, erfolgt die Verhandlung über die

vom Wahlkommiſſar für ungültig erklärten Urwahlen. Die
Wahlmänner ſind berechtigt, Bemerkungen und Ein
wendungen zu machen. Abſtimmungen über die Ungültig-
keitsErklärungen, an denen auch die Wahlmänner noch teil
nehmen dürfen, deren Wahl vom Wahlkommiſſar für un-
gültig erklärt iſt, erfolgen ebenfalls durch einfache Ab-
ſtimmung. Nach Erledigung dieſer Mandatsprüfung der
Wahlmänner beginnt die Abgeordnetenwahl. Die Wahl-
männer werden in der Reihenfolge, in welcher das vorher
öffentlich bekannt gegebene Verzeichnis“) ſie aufgeführt hat,
aufgerufen. Jeder Aufgerufene nennt den Namen des-
jenigen, den er zum Abgeordneten wählen will. Die Ein-
tragung geſchieht nur noch durch den Protokollführer in
Gegenwart des Wählenden. Das Recht, den Namen ſelber in
die Abſtimmungsliſte einzutragen, iſt aufgehoben. Die
wichtigſte Aenderung iſt folgende: Sind zwei oder drei Abge
ordnete zu wählen, ſo nennt der Wahlmann gleich die zwei
oder drei Kandidaten, die er wählen, und zwar in der Reihen

folge, in welcher er ſie wählen will. Gerade auf die Beibe-
haltung der richtigen Reihenfolge müſſen die Wahlmänner
die größte Aufmerkſamkeit richten. Gewählt iſt, wer die
abſolute Stimmenmehrheit erhalten hat. Ergibt ſich eine
ſolche nicht, ſo findet zwiſchen denjenigen beiden Kandidaten,
welche die meiſten Stimmen erhalten haben, eine engere
Wahl ſtatt. Bei dieſer iſt jede andere Stimme, welche auf
einen anderen als in der Wahl gebliebenen Kandidaten fällt,
ungültig. Erhalten bei der engeren Wahl beide Kandidaten
gleichviel Stimmen, ſo entſcheidet zwiſchen dieſen das Los,
welches durch die Hand des Kommiſſars gezogen wird. Jſt
zweifelhaft, wer in die engere Wahl zu bringen iſt, weil bei
der erſten Abſtimmung auf zwei oder mehrere Kandidaten
gleich viele Stimmen gefallen ſind, ſo entſcheidet zwiſchen
dieſen gleichfalls das Los.

An die konſervativen Wahlmänner richten wir die ernſte,
eindringlichſte Mahnung, ſich genau über das neue Wahl-
reglement zu informieren, pünktlich zum Beginn der Wahl
handlung zu erſcheinen und bis zu deren Ende auszuharren.
Nur ſo kann die gute Sache vor etwaigen Ueberrumpelungen
von anderer Seite bewahrt bleiben.

Das Verzeichnis der Wahlmänner für den Wahlkreis
Halle Saalkreis iſt in Nr. 541 der „Hall. Ztg.“ veröffentlicht
worden,

Se. Maj. der Kaiſer und ſeine hohe Gemahlin nahmen
am Bußtage am Gottesdienſte teil und unternahmen dann
einen Spaziergang im Park von Sansſouci.

Die ſchleſiſche Generalſuperintendentur. Die Be
ſetzung der durch den Tod des Generalſuperintendenten
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Freitag, 20. November 1903.

miniſters ausgeſchrieben.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

in Schleſien mit den maßgebenden
Jnſtanzen der Staatsregierung abgeſchloſſen ſein werden,
Für eine Generalſuperintendentur kommt der Konſiſtorialrat
Streetz, Mitglied des ſchleſiſchen Provinzial-Konſiſtoriums,
früher Superintendent in Kriſchwitz bei Jauer, in Betracht.

Aus der Armee. Unlängſt iſt ein Erlaß des Kriegs
miniſteriums ergangen, wonach zur beſſeren Ausbildung
der Reſerveoffizieraſpiranten dieſe verſuchsweiſe für fünf
Wochen auf einem Truppenübungsplatze vereinigt werden
ſollen, um hier eine gemeinſame, gründliche Ausbildung
zu erhalten.

Wehrgeſetz. Nach Mitteilungen aus bayeriſchen
Zentrumsabgeordneten- Kreiſen beabſichtigen dieſe, wie uns
aus München berichtet wird, im Reichstage einen Antrag auf
Einführung einer Wehrſteuer einzubringen, die „alle Gut
ſituierten leiſten ſollen, die militärfrei werden Die Er
trägniſſe aus der neuen Steuer für Bayern iſt ſie nicht
neu, hier hat ſie bis 1866 unſeres Wiſſens ſchon einmal be
ſtanden ſollen in erſter Linie dazu dienen, für den Reichs
invalidenfonds, der 1910 aufgebraucht ſein wird, einiger
maßen Erſatz zu ſchaffen. Der Antrag dürfte von
Dr. Schädler eingebracht werden.

Zuſammenlegung der Sommer und Herbſtferien. Der
Vorſtand des Verbandes deutſcher Oſtſeebäder, dem vierzig Oſtſee
bäder angehören, hat an den preußiſchen Kultusminiſter
Dr. Studt eine Eingabe gerichtet, er möge bei den Provinzial
Schulkollegien die Zuſammenlegung der Sommer und Herbſt
ferien in ſieben Wochen Sommerferien befürworten.
Der Kultusminiſter werde dadurch nicht nur für die vielen kranken
Kinder Gelegenheit zu einem erfolgreichen Kuraufenthalt und für
die Lehrer zu längeren Studienreiſen, ſondern auch den deutſchen
Bade und Kurorten die Möglichkeit geben, ihre bedrohte wirt-
ſchaftliche Lage mit den Jahren aufzubeſſern, und ſie in die Lage
verſetzen, mehr noch wie bisher für die Geſundheit des deutſchen
Volkes zu wirken

Der badiſche Landtag wurde zum 1. Dezember einberufen.
Apothekenkonzeſſionen. Eine Zeit hindurch waren die

Apothekenkonzeſſionen in Preußen mit Genehmigung des Kultus
Man nahm infolgedeſſen an, daß es in

der Abſicht liege, die Konzeſſionen überhaupt von der Genehmigung
des Miniſters abhängig zu machen. Jetzt werden aber wieder
Apothekenkonzeſſionen mit Genehmigung des zuſtändigen Ober
präſidenten ausgeſchrieben. Danach ſcheint es doch, als ob es
auf dieſem Gebiete beim Alten bleiben ſollte.

Eine Anfrage an den Berliner Oberbürgermeiſter. Man
ſchreibt der „Deutſchen Ztg.“: „Wiſſen Sie ſchon, wie der Herr
Oberbürgermeiſter Kirſchner zum Abgeordnetenhauſe gewählt hat?
Zuerſt natürlich den liberalen Wahlmann. Als dann aber
Stichwahl zwiſchen dem Konſervativen und dem
Sozialdemokraten war, verſchwand erl“

Es wäre doch intereſſant, zu erfahren, ob das Oberhaupt der
Berliner Stadtverwaltung tatſächlich indirekt die Wahl eines
Sozialdemokraten gefördert hat.

Speditionsvertrag für die Weltausſtellung in St, Louis.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die zwiſchen dem Reichs
kommiſſar für die Weltausſtellung in
St. Louis und den Speditionsfirmen Rudert
(Hamburg), Heckemann (Bremen), Bachmann (Bremen).
und Daniels (Düſſeldorf) am 15. November geſchloſſenen
Verträge über die Beförderung der für die Welkausſtellung
beſtimmten deutſchen Güter von den Häfen: Hamburg, Bremen,
Rotterdam, Amſterdam, Antwerpen nach St. Louis.

Deutſch-Oſtafrika. Jm „D. Kol.-Bl.“ wird die neue
Zollverordnung für das Schutzgebiet veröffentlicht. Da-
nach fällt die doppelte Zollgrenze (Küſtengrenze und Binnengrenze)
fort, nachdem England im vorigen Jahre das 1891 geſchloſſene
Abkommen zwiſchen England, Jtalien und dem Deutſchen Reiche
(über den Tarif der öſtlichen Zone des konventionellen Kongo

beckens) gekündigt hat. Außerdem ſind zahlreiche Ausfuhrzölle
fortgefallen oder verringert, Einfuhrzölle aber namentlich auf
Spirituoſen, Tabakfabrikate, geſchälten Reis und Salz erhöht. Man

erwartet von dieſer Maßnahme eine Erhöhung der Zolleinnahmen.

Ausland.
Jtalien.

Kardtnal Rampolla.
Wie der „N. Fr. Pr.“ von zuverläſſiger Seite aus Rom

gemeldet wird, hat Kardinal Rampolla die verſchiedenen Aemter,
die er in der Kurie bekleidete, nicht freiwillig niedergelegt. Er
wird ſich gänzlich vom öffentlichen Leben zurückziehen. Es ſollen
viele Beſchwerden gegen ſeine Verwaltung laut geworden ſein.

Serbien.

Hönig Peter erkrankt?
Jrn Semlin zirkulieren Gerüchte, daß König Peter vor kurzem

einen leichten Schlaganfall erlitten hat, der von den Aerzten als
Folge der fortwährenden Nervenaufregungen hergeleitet wird. Der
Zuſtand des Könias erregt ernſte Beſorgniſſe.

Mittelamerika.

Aus Santo Domingo
wird vom 17. November gemeldet: Letzte Nacht kam es hier zu
einem heftigen Kampfe. Es wurde ein allgemeiner Angriff auf
die Stadt unternommen, doch gelang es den Aufſtändiſchen nicht,
in die Stadt einzuziehen. Vom amerikaniſchen Kreuzer „Baltimore“
wurden Seeſoldaten gelandet. Um die amerikaniſche Geſandtſchaft,



das amerikaniſche Konſulat und die Agentur der American Clyde
Shipping Company ſind Schutzwachen aufgeſtellt.

Südamerika.

Die vereinigten Staaten und Kolumbien.
Aus Waſſhington, 17. November, meldet das „Reuterſche

Bureau“ folgendes: Die Beziehungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Kolumbien ſind in ein kritiſches Stadium
getreten. Einem Telegramm aus Bogota von geſtern zufolge ver
langte die kolumbiſche Regierung von dem amerikaniſchen Ge
ſandten Beaupré eine Erklärung darüber, ob die Vereinigten
Staaten die Republik Panama in einer ſolchen Weiſe anzuerkennen
beabſichtigen, die eine Drohung gegen Kolumbien be-
deuten würde. Das StaatsDepartement wies Beaupré an, die
Mitteilung der Anerkennung zu wiederholen und die guten Dienſte
der Vereinigten Staaten zur Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen
Panama und Kolumbien anzubieten.

Amerika wird einen 10 Meilen breiten Landſtreifen für den
Panamakanal erhalten, ſowie die Jnſeln unweit Panama, die
befeſtigt werden.

Die kolumbiſchen Departements Cauca und Antioquia ſuchten
die Aufnahme in die Panama Republik nach.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Die Majore und Eskadr.-Chefs: Krahmer im
1. LeibHuſ.-Regt. Nr. 1, Weidlich im 2. Hannov. Drag. Regt. 16,
v. Geldern-Criſpendorf im 2. Großherzoglich Heſſ. Dragoner-
Regt. 24, den betreff. Regimentern aggregiert. Frhr. v. Watter,
württemberg. Major, kmort. nach Preußen, bisher Abteil.-Kmdr. im
2. Württemb. Feldart.-Regt. 29, zum Abteil.-Kmdr. im 2. Oſtpr. Feld
art.Regt. 52 ernannt. Lotterer, württemb. Major u. Abt. Kmdr.
im Berg. Feldart.Regt. 59, von dieſer Stellung behufs Verwendung
als Abteil. Kmör. im 2. Württemberg. Feldart.-Regt. 29 enthoben.
Rüppell, Major beim Stabe des Berg. Feldart.-Regts. 59, zum
Abt.Kmdr. ernannt. Hahndorff, Major im Generalſt. der 27. Div.,
unter Entheb. von dem Kmdo. nach Furtiemrerg in den Generalſt. des
XIV. Armeek. verſetzt. Weh rig, Major und Erſter Art. Offizier vom
Platz in Poſen, zum Kmdr. des 1. Weſtpr. Fußart.Regts. 11, Brandt,
Major und Bats.-Kmdr. im Schleswig-Holſtein. Fußart.-Regt. 9, zum
Erſten Art.- Offizier vom Platz in Poſen ernannt. Jlſe, Major im
Generalſtabe des IV. Armeek., als Bats.-Kmdr. in das Schleswig
Holſtein. Fußart.Regt. 9 verſetzt. Schroeder, Major, beauftr. mit
Wahrnehm. der Geſchäfte des Direktors der 2. Art. Depotdirektion, zum
Direktor dieſer Direktion ernannt. Schmiedecke, Major im Eiſen
bahnRegt. 2, unter Entheb. von der Stell. als Bats.Kmdr. z. Stabe
des Regts. übergetreten. Balthazar, Major beim Stabe des Eiſen
bahnRegts. 2, zum Bats.Kmdr. im Regt. ernannt. Jn Genehmigungihrer Abſchiedegeſuche mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt

v. Leszezynski, Gen.Lt. und Abt.-Chef, zugeteilt dem Gr. General
ſtabe, v. Alten, Gen.Major und Kmdr. der 26. Kav.Brig., unter
Entheb. von dem Kmdo. nach Württemberg. Der Abſchied mit der ge
ſetzlichen Penſion bewilligt: Kühling, Oberſt und Kmdr. des 1. Weſt
preuß. Fußart Regts. 11, Witte, Oberſt und Kmdr. des Jnfanterie
Regts. 48, Frhr. v. Schuckmann, Oberſtlt. und Kmdr. des Kür.
Regts. 7, unter Verleihung des Charakters als Oberſt, ſämtlich mit der
Erlaubnis zum Tragen der Regts.- Uniform den Majoren: Batt-
lehner, Bats.-Kmdr. im 1. Kurheſſ. Jnf.-Regt. 81, Leonhardt,
Abteil.Kmdr. im 2. Oſtpreuß. Feldart.Regt. 52, beiden mit der Er
laubnis zum Tragen der Regts.-Unif,, Weſener, Chef der Eskadr.
Jäger zu Pferde Nr. 15, mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisher.ünſſorit; Jm me, Oberſt z. D. mit dem Range eines Regts.-Kmörs.

und Kmdr. des Landw.-Bez. Stettin, unter Verleih. des Charakters als
Gen.Major von ſeiner Dienſtſtellung auf ſein Geſuch enthoben. Prey,
Oberſtlt. z. D. und Kmdr. des Landw.-Bez. Mosbach, mit der Er-
laubnis zum Tragen der Uniform des 4. Bad. Jnf.-Regts. 112 und
mit ſeiner Penſion der Abſchied bewilligt. Auf ſein Geſuch mit
Penſion zur Disp. geſtellt: Weiß, Oberſtlt. a. D. in Freiburg i. B.,
zuletzt Kmdr. des Feldart.Regts. 1.. (Fortſetz. folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Leipzig, 17. Nov. Der außerordentliche Profeſſor in

der philoſophiſchen Fakultät unſerer Univerſität, Herr Dr. phil.
Julius Kaerſt, wurde als ordentlicher Profeſſor an die Uni-
verſität Würzburg berufen und wird dieſem Rufe Folge leiſten.

Paris, 17. Nov. Der öſterreichiſche Bakteriologe
Dr. Marmorek, bis vor kurzem Laboratoriumschef des hieſigen
Jnſtituts Paſteur, machte in der heutigen Sitzung der Akademie
der Medizin die Mitteilung, daß es ihm gelungen ſei, ein Se r um
zur Heilung der Tuberkuloſe herzuſtellen. Dr. Mar-
morek führte in ſeinem Vortrage aus, daß er vor ſechs Jahren,
als er ſeine Verſuche begonnen habe, zu der Ueberzeugung r
ſei, daß das Tuberkulin nicht das eigentliche, von den Tuberkel-
bazillen ausgeſchiedene Gift ſei, ſondern lediglich ein Reagens,
welches die Tuberkelbazillen veranlaſſe, ein beſonderes Gift aus
zuſcheiden. Marmorek fand, daß dieſes Gift nur von jungen,
noch nicht von einer Wachs- und Fettſchicht umhüllten Bazillen
ausgeſchieden werde, und daß dies unter ganz beſtimmten Ver

ältniſſen auf einem beſonderen Nährboden geſchehe. Jnfolge
einer Beobachtung, daß der Tuberkelbazillus umngeben von weißen
Blutzellen lebe, verſuchte Marmorek die entſprechenden Lebens
bedingungen für den Tuberkelbazillus zu ſchaffen und ſtellte einen
Nährboden her, indem er einem Kalbe, welchem vorher reichlich
Blutzellen eingeſpritzt waren. Serum entnahm und dies dann
mit Glhcerinlöſungs-Subſtanz in Verbindung brachte. Die
Bazillen, welche ſich auf dieſem Nährboden entwickelten, ſcheiden
das von Marmorek nach ſeiner Theorie von der Tuberkulinwirkung
vermutete Gift aus. Mit dieſem Gift gelang es Marmorek, nach
ſeinen Angaben zunächſt Meerſchweinchen und Kaninchen gegen
die nachträgliche Jmpfung mit Tuberkelbazillen zu immuniſieren.
Sodann ſchritt Marmorek zur Jmmuniſierung von Pferden, welche
ein Serum lieferten, das, wie er erklärte, ſeit 16 Monaten von
mehreren Kliniken bei einer Anzahl von Tuberkuloſekranken in den
verſchiedenſten Formen zum großen Teile mit Erfolg angewendet
iſt, ſchädliche Wirkungen ſeien nicht beobachtet worden. Marmorek
agte am Schluſſe ſeines Vortrages, daß er aus dem Jnſtitut

teur ausgeſchieden ſei, weil er die Verantwortung für die Ver
öffentlichung der Entdeckung ganz allein tragen wolle.

„Der grüne Zweig“ betitelt ſich ein neues drei-
aktiges Schauſpiel von Felix Philippi, das am königlichen Schau
ſpielhauſe in Berlin in der erſten Hälfte des Monats Januar zur
Aufführung kommen ſoll.

Drei Einakter von Hans LArronge mit den Titeln
„Der Prügeljunge“, „Allein“, „Harmonie“ werden in einer
Matinee Vorſtellung des BelleAlliance-Theaters zu Berlin dem
nächſt zur erſten Aufführung kommen.

Gerichtszeitung.
Kindesunuterſchiebung.

Berlin, 17. Nov. (Schluß aus Nr. 542 der Halleſchen Zeitung.)
Nach Wiederauſnahme der Sitzung gelangt eine amtliche Auskunft der Oberpoſtdirektion in Poſen zur Verleſung. Aus dieſer

geht hervor, daß die Verzögerung des von der Gräfin an den Dr.
Roſinski kurz vor der Geburt gerichteten Telegramms nicht auf ein
Verſchulden der Gräfin, ſondern auf andere Umſtände zurück
zuführen iſt.

Hierauf gibt Medizinalrat Dr. Leppmann ſein ärzt-
liches Gutachten ab, das ſich zunächſt auf den Geiſteszuſtand der
Angeklagten Chwiatkowska bezieht. Dieſe hat vor Jahren einen
Unfall durch Einatmen von Kohlenoxydgas erlitten und behauptet,
daß ſie an völliger Gedächtnisſchwäche leide. Sie wolle, wie der
Sachverſtändige ausführt, den Anſchein erwecken, als ob ſie über
ganze Perioden ihres Lebens und namentlich auch darüber nichts
wiſſe, was ſie ihren wahren Geiſtesinhalt verheimliche. Sie iſt
eine nervenſchwache und zerſtreute Perſon, hat aber nicht derartige

Erinnerungslücken, daß ſie über ſehr wichtige Ereigniſſe keine Er
innerung mehr hat. Was den Seelenzuſtand der Gräfin betrifft,
ſo war die Bildung eines Urteils in dieſer Beziehung zuerſt etwas
ſchwierig, denn die Unterſuchungshaft mache zunächſt ſtets einen
ſehr ungünſtigen Eindruck auf den Seelenzuſtand der Verhafteten,
namentlich auf ſolche gebildeter Stände. Die Gräfin, die über
Träume, Schlafloſigkeit und dergl. klagte, hatte eine Reihe ner
vöſer und körperlicher Störungen und machte den Eindruck einer
ſeeliſch beunruhigten, aber keineswegs bedrückten, ſondern mehr
aufgeräumten und heiteren Dame. Sie ſei nervös und wenn auch
in ihrem ganzen Charakter und Entwicklung auch Zeichen von Ent
artung vorhanden ſeien, ſo liege keinerlei Anzeichen einer ſeeliſchen
Krankheit vor.

Erſter Staatsanwalt Steinb recht beantragt die Ver
nehmung des Landrichters Maßmann, der die während des
Prozeſſes verhaftete Zeugin Wieczkowska nachträglich als Unter
ſuchungsrichter vernommen hat. Er halte das beſonders deshalb
für nötig, weil die Sache wiederholt die Preſſe beſchäftigt habe.
Zeuge Landrichter Maßmann bekundet: Die Wieczkowska er
klärt jetzt, ſie könne ſich der früheren Vorgänge nicht genau er
innern, insbeſondere wiſſe ſie nicht, ob die alte Andruszewska vor
der Niederkunft der Gräfin verreiſt geweſen ſei, aber es ſcheine ihr
ſo, als wenn es doch ſo geweſen. Sie vermöge ſich an ihre erſte
Ausſage vor dem Unterſuchungsrichter Foth nicht mehr zu er
innern, aber ſie habe das Gefühl, als wenn ſie damals das
Richtige geſagt. Was ſie jetzt vor dem Schwurgericht ausgeſagt,
wußte ſie auch nicht mehr, und auf die Frage, warum ſie jetzt eine
andere Bekundung gemacht, wie früher, habe ſie ſchließlich nur
ſagen können, ſie habe ſich unter vielen Zeugen befunden, die alle
behaupteten, die alte Andruszewska ſei vorher nicht verreiſt ge
weſen und ſie habe mit dieſen Zeugen nicht in Widerſpruch kom
men wollen. Jm übrigen habe er den Eindruck, die Wieczkowska
ſei eine ſchwachſinnige Perſon. Präſ.: Hat die Zeugin
Wieczkowska etwas davon geſagt, daß ſie eingeſchüchtert worden
ſei? Zeuge: Nein. Der Präſident läßt ſich vom Zeugen be
ſtätigen, daß das Verfahren wegen Meineids auch auf den Wirt
ſchafter Bieletzki ausgedehnt worden iſt. Nächſter Zeuge iſt der
Referendar v. Willich, der bei der erſten Vernehmung der
Wieczkowska vor dem Unterſuchungsrichter Foth als Gerichts
ſchreiter mitgewirkt hat. Er erklärt, daß ihm Wieczkows?a ſchon
damals, wenigſtens Anfangs der Vernehmung, konfus erſchienen
ſei. R.A. Chodziesner: Jſt der Wieczkowska damals ge
ſagt worden, daß ſchon mehrere Zeugen bekunden, daß die alte A.
vorher verreiſt geweſen iſt? Zeuge: Jn dieſer Form nicht, es
wurde ihr nur geſagt, es haben ſchon mehrere Zeugen bekundet,
daß die alte A. vorher weg geweſen ſein ſoll. R.A. Chod
ziesner: Das deckt ſich vollſtändig. Sind der Zeugin auch die
nötigen Vorhaltungen gemacht worden, was ihr bevorſteht, wenn
ſie einen Meineid leiſtet? Zeuge: Sie iſt auf die geſetzlichen
Folgen des Meineides aufmerkſam gemacht worden. R.A.
Chodziesner: Jſt ihr geſagt worden, ſie würde ins Unter
ſuchungsgefängnis geführt, wenn ſie nicht bei der Wahrheit bleibe?

Zeuge: Nein. R.A. Chodziesner wundert ſich, daß
die Wiezkowska damals vereidet worden iſt, trotzdem ſie von
Zeugen für konfus gehalten wurde. Zeuge: Weil die Frau
auf eine Bluſe hin, die ſie geſchenkt erhalten hat, ſich dann be
ſtimmt erinnern wollte, daß die A. vorher verreiſt war. R.A.
Chodziesner ſieht darin keinen genügenden Grund.
Zeuge: Der Unterſuchungsrichter mußte den Eindruck gewinnen,
daß die Zeugin die Wahrheit ſagte, weil er ſie durchaus freund
lich behandelt hat. Präſ. Jſt Jhnen die Wieczkowska nur
anfangs oder während der ganzen Vernehmung konfus vorge-
kommen Zeuge weiß es nicht mehr genau, er habe nur noch den
allgemeinen Eindruck, daß die Frau konfus war. Auf Befragen
des Staatsanwalts Dr. Müller beſtätigt der Zeuge, daß der
Dolmetſcher Kanzleirat Groß die Frau ebenfalls ſehr ruhig und
freundlich behandelt hat.

Der Unterſuchungsrichter Landger.-R. Foth berichtigt den
Zeugen dahin, daß er gar nicht einen Vorhalt dahin gemacht haben
könne, „es hätten ſchon mehrere Zeugen die Abweſenheit der alten
Andruszewska am 27. Januar bezw. am Tage vorher bekundet“.
Damals ſeien mehrere Zeugenausſagen über dieſen Punkt noch
nicht vorhanden e Was die Vereidigung betrifft, ſo habe
die Wieczowska allerdings zunächſt einen konfuſen Eindruck ge
macht. Sie ſei aber die eingehenden Befragungen des Dol
metſchers Kanzleirats Groß, der ſich die größte Mühe gab, Klar-
heit in die Ausſage der Wieczkowska zu bringen, immer und immer
wieder bei derſelben Ausſage geblieben. Nachdem auf dieſe Weiſe
jedes Mißverſtändnis ausgeſchloſſen war und feſtſtand, daß dieFrau bezeugen wollte: die alte Andruszewska ſei zu der frag

lichen Zeit verreiſt geweſen, habe er die Vereidigung für notwendig
erachtet, da die Frau ſonſt in der Hauptverhandlung wieder um
fallen könnte. Er wolle nochmals betonen, daß ſeinerſeits keinerlei
Einſchüchterung auf die Zeugin ſtattgefunden hat, wie in einer ge
wiſſen Wochenſchrift behauptet worden ſei.

Auf Wunſch der Staatsanwaltſchaft wird auch der Kangleirat
Groß der bei der Vernehmung als Dolmetſcher fungierte, ver
nommen. Er beſtätigt, daß er ſich alle Mühe gegeben habe, die
gehörige Klarheit über das zu erlangen, was die Frau in Wirk-
lichkeit ausſagen wollte. an habe ihr allſeitig ſehr freundlich
zugeredet und ſie ſei noch dankbar geweſen, daß man ſie davor be
wahrt habe, etwas Falſches auszuſagen. Richtig ſei es, daß der
n vorgehalten worden ſei: es ſei auf anderem Wege ſchon
eſtgeſtellt, daß die Andruszewska in au geweſen ſei.

Auf Befragen des Erſten Staatsanwalts Steinbrecht
erklärte der Unterſuchungsrichter Foth noch, daß er aus beſtimmten
Anzeichen annehmen durfte, daß die Frau in der Hauptverhand-
lung umfallen könnte. So hatte die Zeugin Cibulka bei ihrer Ver
nehmung vor dem Juſtizrat Lewinski zunächſt mit tödlicher Sicher
heit eine Ausſage gemacht, die ſie auch hier in Berlin zunächſt auf
recht erhalten wollte. Bei ihrer Vernehmung habe ſie aber plötzlich
geweint und auf BVefragen habe ſie erklärt: „Jch bin hierher a
kommen, um einen Meineid zu leiſten; ich wollte meiner Gräfin
helfen.“ Nach ſeiner Anſicht mußte bei dem ganzen Material aus
Wroblewo und bei dem ganzen Abhängigkeits- und Anhänglich
keitsgefühl der Leute die größte Vorſicht geboten ſein.

Der Zeuge beantwortet noch eine Reihe von Fragen der Ver
teidiger Wronker, Chodziesner, von Rhychlowski
und Dr. Eger, die auf das Zeugenmaterial und etwai
Suggeſtion auf der einen oder anderen Seite Bezug hatten. Er
beſtätigt auf Befragen der Verteidigung, daß er aus der Vorunter
ſuchung dem Grafen Hektor Kwilecki, den er durchaus für einen
Gentleman halte, hier und da kurze Mitteilung gemacht habe, wie
er dies auch bereitwilligſt allen Verteidigern gegenüber getan habe.
Ob Graf Hektor dieſe Mitteilungen ar Hechelski weitergegeben,
wiſſe er nicht. R.A. Chodziesner erklärt, daß der Unter
ſuchungsrichter in jeder Beziehung der Verteidigung in der dankens
werteſten Weiſe entgegengekommen ſei.

Längere Erörterungen verurſacht die Frage, ob die alte
75jährige Zeugin Gadzyk, deren Vereidigung noch ausſteht, zu
vereidigen ſei. Es iſt dies diejenige t die trotz aller Vor
haltungen ſeitens des Vorſitzenden ſteif und feſt dabei geblieben
war, daß die alte Andruszewska am 27. Januar 1897 nicht ver
reiſt, ſonder auf Wroblewo anweſend geweſen ſei.

Der Vorſitzende läßt die Zeugin vortreten und hält ihr noch
mals die verſchiedenen Momente vor, die auf einen Jrrtum ihrer
ſeits hindeuten; die Frau bleibt bei ihrer Ausſage.

Erſter Staatsanwall Steinbrecht gibt die Entſchließung
dem Gerichtshofe anheim. Nach ſeiner Auffaſſung wolle die alte
Frau trotz der Beſtimmtheit, mit der ſie ausgeſagt, doch bloß aus
ſprechen, daß nach ihrer beſten Erinnerung die Gräfin nicht ver
reiſt war.

Die Verteidiger R.A. Chodziesner und Juſtizrat
Wronker vermiſſen jeglichen Grund zur Unterlaſſung der Ver
eidigung. Trotz ihres Alters ſei die Zeugin außerordentlich klar

weſen und wenn man eine Zeugin, die auf einen Richter den
Eindruck einer Schwachſinnigen gemacht, vereidigt habe, könne

z 2Diesman dieſe ſehr klare Zeugin doch nicht unvereidigt laſſen.
könnte doch nur geſchehen, wenn man annähme, daß dieſe Se

Frau in vollem Bewußtſein, daß es ſich um eine Kindesunter-
chiebungsaffäre handelte, die alte A. begünſtigen wollte.

Der Gerichtshof beſchließt die Vereidigung. Er nimmt an,
daß dieſe Zeugin, ſelbſt wenn ſie objektiv etwas Falſches geſagt
haben ſollte, ſubjektiv der Meinung ſei, etwas Wahres zu ſagen.
Da ſie in der Vorunterſuchung nicht bewußt falſches ausgeſagt,
liege in dieſem Falle der Verdacht der Begünſtigung nicht vor.

Hierauf findet eine längere Pauſe ſtatt. (Nächſte Sitzung Donners
tag vormittag.)

Vermiſchtes.
Eine italieniſche Thereſe Humbert. Jehlt hat auch Jtalien

ſeine HumbertAffäre, und wenn die italieniſche Thereſe auch nicht
ſo viel Spektakel in der Welt machen dürfte wie die franzöſiſche,
iſt der Fall doch intereſſant genug, um weitererzählt zu werden.
Die italieniſche Humbert lebt in Vicenza und iſt die arme Frau
eines Jnſtitutsdieners, der ganze 725 Mark Jahresgehalt hat.
Eines Tages aber verbreitete die Frau die Na-hricht, daß ihr eine
große Erbſchaft in Ausſicht ſtehe. Sie, ihr Mann und ihre
25jährige Tochter traten dann ſehr vornehm auf, trugen elegante
Kleider, ſchmückten ſich mit Juwelen und ſaßen im Theater auf den
teuerſten Plätzen. Anfangs konnte die Frau alles bar bezahlen,
denn ſie hatte bei ſich ein altes Weibsbild aufgenommen, das
einiges Vermögen beſaß und im Vertrauen auf die Erbſchaft Geld
hergab, bis nichts mehr da war. Nun begann die Erbin, nach dem
Vorbilde der großen Thereſe, alle Waren auf Vorg zu nehmen,
indem ſie den gläubigen Kaufleuten vorerzählte, daß die Erbſchaft
bereits bei einem der bekannteſten Notare der Stadt hinterlegt ſei.
Von dem Urſprung der Erbſchaft wußte ſie folgendes zu erzählen:
Eines Tages ſei ihre Tochter von dem Leutnant Grafen Lamberti
auf der Straße angeſprochen worden. Die Tochter habe dem
Grafen ſo gut gefallen, daß er ihr ſofort einen Heiratsantrag
machte und ihr, um ſie günſtig zu ſtimmen, auf der Stelle 50 000
Lire geben wollte. Sie, die Mutter, habe aber im Namen der
Tochter den Heiratsantrag und das Geld zurückgewieſen. Das
habe ſich der Graf ſo zu Herzen genommen, daß er abgereiſt und
bald darauf vor Gram geſtorben ſei, nachdem er die Familie der
Geliebten zur Erbin ſeines 500 000 Lire betragenden Vermögens
eingeſetzt hatte. Dieſes Märchen wurde von den Kaufleuten wirk
lich geglaubt; da aber die Auszahlung der Erbſchaft zu lange auf
ſich warten ließ, gingen ſie ſchließlich zu dem Notar der Erbin,
um ſich nach dem Stande der Dinge zu erkundigen. Der Notar
war wie aus den Wolken gefallen, als er die Geſchichte hörte.
Es braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß die Erbin bald darauf
feſtgenommen wurde. Das Schönſte iſt, daß die Tochter inzwiſchen
einen Freier gefunden hatte, der, um in den Mitbeſitz der Erbſchaft
zu gelangen, die Hochzeit nicht raſch genug bewerkſtelligen konnte.
Dem Aermſten iſt, als er hörte, daß die Erbſchaft nur eine Seifen
blaſe war, der Schreck in glle Glieder gefahren, aber die Frau
muß er trotzdem behalten!

Ein Großfeuer entſtand in der Nacht zum Dienstag in der
Bürſtenfabrik von Berghauſen und in der mechaniſchen Schreinerei
von Pätz Komp. zu Duisburg, das auch das anſtoßende
Gebäude des Bauerſchen Getreidelagers ergriff und einäſcherte.
Ein Pferd verbrannte. Ein Feuerwehrmann fiel vom Dache und
wurde ſchwer verletzt. Der Schaden iſt ſehr erheblich.

Radicas Tod. Wer entſinnt ſich nicht der beiden ſiameſiſchen
Schweſtern Radica und Doodica, die der franzöſiſche Chirurg
Dr. Dohen im vorigen Jahre trennte, um wenigſtens das eine
Mädchen von einem ſchrecklichen Tode zu erretten? Denn Doodica
war infolge Lungenſchwindſucht einem baldigen Tode geweiht, und
dann konnte Radica natürlich nicht gerettet werden. Die Operation
gelang glänzend. Doodica ſtarb wenige Wochen darauf, und
Radica, die bereits den Keim der Krankheit in ſich trug, ſiechte
langſam dahin. Sie iſt nun, faſt anderthalb Jahre nach der
Trennung von der Schweſter, in dem Hoſpital der „Damen des
Kalvarienberges“ geſtorben; die Marquiſe de Beauvoir, die bei

wer Taufe als Patin gedient hatte, und ihre Schweſter, die
Fürſtin Lubomirska, hatten die letzten Tage des armen, jetzt vier
sehnjährigen Hindumädchens nach Möglichkeit verſüßt.

Jn Monte Carlo herrſcht eine ſehr rege Tätigkeit, weil
ſich das Gerücht verbreitet hat, daß das Spielen nicht mehr
lange geſtattet ſein werde. Das Kaſino iſt erweitert worden, und
außerdem beginnt man jetzt bereits um 10 Uhr morgens mit dem
Spiel und fährt damit bis Mitternacht fort, während die Spielzeit
bisher auf die Zeit von 12 Uhr mittags bis 11 Uhr abends be
ſchränkt war. Die Einnahmen aus dem Spiel überſteigen bis jetzt
diejenigen des letzten Jahres um mehr als 120 000 Lſtrl. Dabei
iſt man, wie ein Korreſpondent des „Dailhy Expreßz“ mitteilt,
darauf bedacht, die ausgeplünderten Spieler auf möglichſt an
ſtändige Weiſe aus dem Lande zu entfernen. An jedem Tage kann
man 20 oder mehr Leute ihren Weg nach dem Bureau der Kaſino
verwaltung nehmen ſehen, um dort das nötige Geld zur Bezahlung
der Hotelrechnung und der Heimreiſe zu erbitten. Die von der
Verwaltung ausgehändigten Unterſtützungen ſchwanken zwiſchen
5 und 500 Lſtrl. Am Donnerstag erklärte ein engliſcher Offizier,
daß er alles bis auf den letzten Penny verloren habe, und verlangte
100 Lſtrl. ſowie ein Billett erſter Klaſſe nach Jndien. Nach
forſchungen ergaben, daß der Mann tatſächlich ein Vermögen ein

büßte, und die Verwaltung zahlte ihm infolgedeſſen 50 Lſtrl.
und händigte ihm ein Salonbillett der P. u. O. -Linie nach
Kalkutta aus. Natürlich verſuchen auch Schwindler auf dieſe
Weiſe z Gelde zu kommen, und es gelingt ihnen dies auch
manchmal.

Die Schreckenstat eines Wahnſinnigen. Ueber das ſchon kurgemeldete Drama auf dem Boulevard St. Michel in Paris wirt
noch näher berichtet: Jm Hauſe Nr. 35 wohnte der junge ungariſche
Graf Oskar Kornis. Er widmete ſich gang dem Spiritis
mus. Am Boulevard St. Michel lebte er mit ſeiner Mätreſſe
Luiſe, die i n im Studium der Zauberei und Hexenkunſt unter
ſtützte. D verliebte ſich Kornis in eine ungariſche Gräfin.
Vor achtzehn Monaten ſtarb dieſe und ſeithew war der Geiſt des
Grafen vollſtändig zerrüttet. Graf Kornis hörte nicht auf, den
Schatten ſeiner verſtorbenen Freundin zu rufen. Er zauberte
nachts die Gräfin hervor und ſeine Nachbarn wurden durch den
Lärm dieſer Zauberei aus dem Schlafe geweckt. Sie fanden den
Unglücklichen ſchreiend, ſtöhnend und ſchluchzend in ſeinem Bette,
den Geiſt der Geliebten erwartend. Als er ihn zu ſehen glaubte,
preßte er ſeine Arme zuſammen, als ob er die Freundin herzen
wollte, und ſchrie „Biſt Du endlich da, mein angebeteter Schatten
Als er aus dieſer Halluzination geweckt wurde, entſchuldigte er
ſich und bat flehentlich: „So oft ich Sie ſtöre, wecken Sie mich
aus meiner Halluzination.“ Am Sonntag vormittag brach bei dem
armen Narren die Tobſucht aus. Der raf ſtürzte auf den Flur
mit einem Revolver in der Hand, rief einem gerade vorüber

rgakademiker zu, ſtillzuſteben, und gab dann
ungen Mannes
rbeieilte, ſchoß

Saß ſinni die ſichahn gen wandte dann en die Hausmeiſterin, der er zwei Kugeln mitten durch die Erſt ſchoß. Die

Frau ſchleppte ſich noch in das dritte Stockwerk und
zu Kornis wollte nun auf die Straße.

Zwei anten, di Schüſſe und Schreie gehört hatten, hielten ian. Graf Kornis ſchoß ſodann ſeinen Revolver gegen h an

der „N. F
ſchwärmte und deren Erſcheinung er ſich hervorzaubern wollte, in
Wirklichkeit gar ni i iert; 3 war ei ekranken Phamaſie, v ertz ſie n Wadngebade ſeiner



S r 7

v

Ein Drama in einem Pariſer Salon. Vor rigen G
fand in Paris in der Wohnung des n r Hil
eines gebürtigen Deutſchen eine Muſikſioree ſtatt, welche aus
ſchließlich Wagner gewidmet war, zu deſſen rührigen Anhängern
Hilſcher zählt. Die Honneurs machte eine junge Belgierin von
außerordentlicher Schönheit, Fräulein Jrma Lieukins, welche im
Beziehungen zu Hilſcher ſtand. In ihrer moderenen, hocheleganten
Toilette machte ſie auf die Eingeladenen einen bezaubernden Ein
druck, der durch ihr heiteres Lächeln noch erböht wurde. Niemand
merkte es, daß in ihrem Jnnern, eine unheilvolle Veränderung vor
ſich ging. Unker den Gäſten befand ſich der Munker Otto Phlüggy,
welcher auch zu den arbeitenden Künſtlern an dieſem Abend ge
hörte. Eben begann er am Klavier das Präludum zum zweiten
Akt von „Triſtan und Jſolde“ zu ſpielen, als Jrma, welche für
einen Augenblick den Salon verlaſſen hatte, zurückkehrte, ſich dem
Spielenden von rückwärts näherte, blitzſchnell ein im Kleide ver
borgenes Raſiermeſſer hervorzog und Phlüggy den Nacken durch
ſchnitt. Hilſcher ſtürzte auf ſeine Geliebte los und faßte ſie bei den
Händen; Jrma wehrte ſich jedoch mit verzweifelter Kraft. Bei dem
Ringen fielen beide nieder, neben den unglücklichen Muſiker, welcher
blutüberſtrömt am Boden lgg. Aus dem entſetzlichen Kampfe ging
endlich Hilſcher als Sieger hervor, doch hatte er den kleinen Fi
ſeiner linken Hand verloren und eine klaffende Wunde an der Stirn
davongetragen. Nun gelang es den Gäſten, die raſende Frau un
ſchädlich zu machen. Als der Polizeikommiſſar des eleganten
Quartier Monceau an dem Orte des Dramas erſchien, fand er den
Salon blutbeſpritzt, die Möbel umgeworfen und zwiſchen ihnen die
beiden Schwerverwundeten und das gefeſſelte Mädchen. Während
man im erſten Augenblick angenommen hatte, daß es ſich um den
blutigen Austrag einer Liebesaffäre handle, überzeugte man ſich
bald, daß Jrma Lieukins wahnſinnig geworden war. Man brachte
ſie in ein Krankenhaus, während die Verwundeten an Ort und
Stelle verbunden wurden.

Ein Millionenprozeß gegen den preußiſchen Staat. Dem
Londoner Senſationsblatt „Dailhy Mail“ wird aus Peter be
richtet: Zwei Grafen Münnich, Nachkommen des ruſſiſchen Feld
marſchalls Grafen Münnich, werden binnen kurzem gegen die
preußiſche Regierung eine Forderung von über 50 Millionen Mark
geltend machen. König Friedrich der Große machte im Jahre 1741
dem Feldmarſchall Grafen Münnich Landbeſitz zum Geſchenk, um
ihn für ſeine guten Dienſte beim Abſchluß eines günſtigen Ver
trages mit Rußland zu belohnen. Dieſer LTandbeſitz wurde von
der Familie Münnich niemals in Beſitz genon:men, da der Feld
marſchall die Belohnung zurückwies. Mit Genehmigung der
Kaiſerin Anna von Rußland übertrug Friedrich der Große die
Schenkung auf den Sohn des Feldmarſchalls. Dieſer Sohn ſtarb
bald nach der Rückkehr nach Rußland, nachdem er mit ſeinem Vater,
der verbannt worden war, längere Zeit im Auslande gelebt hatte.
Bevor er Preußen verließ, erhielt er von König Friedrich Wil
helm ſchriftlich ein Geſchenk von 312 000 Talern verſprochen. Seine
Erben machen jetzt den Anſpruch auf die 312 000 Taler, mit Zinſes
gins ſeit 1741 geltend. Es iſt jedenfalls höchſt mertkwürdig, daß
die Nachkommen des Feldmarſchalls Grafen Münnich erſt heute mit
ihrer Forderung auftreten.

Reiches Legat. Wie der „Köln. Volksztg.“ aus Koblenz ge
meldet wird, vermachte der vor kurzem dort verſtorbene Rentner
Joſ. Kautz der Stadt 150 000 Mark und ſetzte außerdem für eine
Anzahl Koblenzer Vereine Legate aus.

Achtzehnjähriger Schlaf. Jm Orte Grambkeb. Bremen wohnt die 43jährige

unverehelichte Geſine Meyer, welche ſeit achtzehn Jahren ſich in
ſchlafähnlichem Zuſtande befindet. Um ſo überraſchender
war es daher, daß die Schlafende in der Nacht auf Sonntag erwachte
und nach ihrer Mutter rief, die jedoch inzwiſchen verſtorben iſt. Jn
Grambke war Feuer ausgebrochen und durch das Läuten der Feuer
glocken ſoll die Bedauernswerte erwacht ſein. Sie iſt bei klarem Ver
ſtande und weiß ſich genau zu entſinnen, was vor achtzehn Jahren
und früher vorgegangen iſt. Dies Ereignis hat natürlich die Be
völkerung von Grambke in höchſtem Maße erregt und der Zuſtrom von
Neugierigen war ein ſehr ſtarker. Die Angehörigen der Kranken halten
jedoch vernünftigerweiſe alle Unberufenen fern.

Aus dem Schlafwagen geworfen. Nach der Vorüberfahrt des
Moskau-Kursker Schnellzuges wurde nachts nach einer
Meldung der „T. R.“ in der Nähe des Bahnhofes Tula auf dem Eiſen
bahngleiſe die aus mehreren Stichwunden blutende Leiche einer jungen
ungewöhnlich ſchönen Dame gefunden, die bloß mit einem Hemd be
kleidet war. Man nimmt an, daß die Dame im Schlafwaggon von
einem Mitreiſenden erdolcht und hierauf aus dem Waggon auf das
Gleiſe geworfen wurde. Einzelheiten über dieſes Verbrechen fehlen noch.
Das geheimnißvolle Verſchwinden des Paters Cirringione,

eines italieniſchen Prieſters, erregt in ſeiner Gemeinde und in ganz
NewYork großes Aufſehen. Der Pater, ein Schützling und Ver
wandter des Kardinals Rampolla, wurde durch eine gefälſchte Depeſche
an einen bisher noch nicht ermittelten Platz gelockt, nachdem er zu
wiederholten Malen die Aufforderung erhalten hatte, an einer beſtimmten
Stelle 3000 Dollars niederzulegen, mit dem Hinzuſügen, falls er nicht
zahle, würde er ermordet werden. Die New-Yorker Polizei hat um
faſſende Nachforſchungen nach dem Verbleib des Paters eingeleitet, und
wird bei ihren Bemühungen von 2000 Mitgliedern der Gemeinde des
Paters Cirringione unterſtützt.

Ein böſer Fiſchfang. Die in Tientſin erſcheinende Zeitung „Kourier“
erzählt, daß vor einigen Tagen ein 36 Fuß langer Fiſch in der Nähevon Tangku im Peiho gefangen wurde. Die glücklichen Fiſcher

ſchnitten ihn in Stücke und verkauften dieſe in die benachbarten Chineſen
dörfer. Der Fiſch war aber offenbar giftig, denn es ſollen über 300
Leute, die von ihm aßen, geſtorben ſein, während viele andere
ſchwer erkrankt ſind.

Zum Berliner e c r 17 Entgegender bisherigen Mitteilungen, daß die Plaidoyers im Prozeß Kwilecka
am Sonnabend beginnen, wird berichtet, daß ein Ende noch nicht ab
u iſt, da die Zeugenvernehmungen noch nicht abgeſchloſſen werden
onnten.

Verbrecher in Berlin. Der Berliner Polizeipräſident hat die
deutſchen Polizeibehörde zur Fahndung auf einen amerikaniſchen Ver
brecher aufgefordert, der ſich nach Berlin geflüchtet haben ſoll. Es iſt
dies der 62jährige Kaſſenrendaut Willard Allen aus Voſton, welcher
nach Unterſchlagung von 110000 Dollars flüchtig geworden iſt.
Außerdem ſoll ſich der ſteckbrieflich verfolgte Amtsvorſteher Golaszewski

aus Oberſchleſien in Berlin aufhalten.
Einen ungewöhnlichen Freundſchaftsdienſt beanſpruchte ein

gewiſſer Joſſe in Limoges von einem Pariſer Freunde. Als letzterer
in ſeine Wohnung zurückkehrte und die Tür öffnete, fand er erſiteren,
der zu Beſuch gekommen war, erhängt vor. Auf dem Tiſche lag ein
Brief, worin der Lebensmüde ſich entſchuldigte, daß er ſeinen alten
Kameraden „derangiere“. Aber er ſei am Ende ſeiner Mittel und in
Limoges würde ſein Scheiden aus dem Leben Aufſehen erregt haben,
während es in Paris unbemerkt vorübergehe. Daher habe er in der
Erinnerung an ihre alten Freundſchaftsbeziehungen ſich des Zimmers
des Freundes für ſeine Erhängung bedienen zu dürfen geglaubt

Spielbank in Korſn Die in Neutral Moresnet aufgelöſte
Spielgeſellſchaft beabſichtigt am 15. Dezember auf Korfu eine Spielbank
zu gründen, die gegen eine Million Francs jährlicher Abgabe von der
griechiſchen Regierung auf 36 Jahre konzeſſioniert werden ſoll.

Zuſammeunſturz eines Tunnels, Wie man aus Trier meldet,
iſt der auf der Strecke Trier--Köln liegende Kyllburger Tunnel teil
weiſe eingeſtürzt z der Verkehr wird eingleiſig aufrecht erhalten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. November.

Wetterbericht vom 19. November, morgens 5 Uhr.
Das geſtern weſtlich von Jrland lagernde Hochdruckgediet hat
ſich oſtwärts über Teutſchland ausgebreitet, während die nord-
öſtliche Depreſſion ſich weiter entfernt hat. Jn Magdeburg
veränderte das Barometer ſeit dem Abend ſeinen Stand nicht
mehr, es ſcheint nun ein geſtern über Südeuropa befindliches

Depreſſionsgebiet Kirſiug zu erlangen, womit dann bei der
herrſchenden windigen Temperatur Schneefälle, beſonders im
Süden und Südoſten, zu erwarten ſind.

Vorausſichtliches Wetter am 20. November: Ziemlich
trübes, kaltes Wetter mit Schneefällen, die beſonders ſtärker
im Süden und Südoſten ſind.

Voranusſichtliches Wetter am 21. November Norden
und Weſten Aufheiterndes, meiſt trockenes Froſtwetter. Süden
und Oſten 73 trübes, kaltes Wetter mit Schnee, ſpäter
aufheiternd, Froſt.

Hamburg, 19. November, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 769 mw) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 754 mm)
bei den Lofoten. In Deutſchland leichte, meiſt nördliche Winde, meiſt
trübe, vielfach neblig, im Norden Nachtfröſte. Ruhiges, vielfach
nebliges Wetter mit Nachtfröſten wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Eingeſandt.
ar No unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel Abernimmt die Redalllon den

Publikum gegenüder keine Verantwortung.)

Noch ein kurzes Wort zur Frage, ob Realgymnaſinum
oder Oberrealſchule! Ganz abgeſehen von dem allgemeinen
und wiſſenſchaftlichen Werte beider handelt es ſich doch haup
ſächlich um die Zweckmäßigkeit. Nach den heute geltenden
Beſtimmungen iſt das Realgymnaſium die Schule, von der
aus man faſt jeden Beruf mit entſprechender Vorbildung
ergreifen kann; es bildet den Mittelweg, und den einſchlagen
zu können, iſt immer wünſchenswert. Alle Städte in
unſerer Provinz über 40000 Einwohner
und alle Städte in der Monarchie Preußen
über 100000 Einwohner haben ein Real-
gymnaſium, nur natürlich Halle nicht. Wir
haben zwei Oberrealſchulen, und wollen nun noch die dritte
bauen. Warum? Aus Sparſamkeitsrückſichten, weil die
vorhandenen Anſtalten überfüllt ſind. Gut! Aber iſt es
nicht mehr wie wahrſcheinlich, daß dieſe Ueberfüllung auf-
hören wird, ſowie ein Realgymnaſium da iſt? Werden
nicht viele auf dieſes abſchwenken Sollen wir unſere Söhne
die ein Realgymnaſium beſuchen ſollen, aus der Großſtadt
Halle in die Provinz ſchicken

Hoffen wir, daß der neugewählte Stadtverordnete Herr
Dr. Bangert in dieſer Beziehung ſein Wort in die Wagſchale

werfen wird! W.Die Bußtagspredigt des Herrn Oberpfarrers Wächtler
verdiente ihres gediegenen Jnhaltes wegen in der „Halleſchen Zeitung
oder im Separatabdruck zu erſcheinen. Die Predigt enthält Gedanken,die Wert haben für alle geiten ſie ermahnt alle Geſellſchaftsklaſſen

unter Hinweis auf die vor der breiteſten Oeffentlichkeit behandelten
verrotteten und ſittenloſen Zuſtände mit Berufung auf Gottes Barm-
herzigkeit zur Einkehr und Buße, ſo lange es noch Zeit iſt.

Darum hinaus mit den Sudelmännern und Uebermenſchen aus
den Tempeln der Nation, die in kürzeſter Zeit durch ihre Jrrlehren,durch Verſpottung und Verhöhnung von Zucht und Sitte, ſowie durch
Umwertung und Verſchlechterung des Hergebrachten dieſe Jammer
zuſtände herbeigeführt haben, und denen alle Jdeale, die unſer Volk
groß er wie Glaube, Liebe, Hoffnung, Selbſtzucht, Sparſamkeit
und Beſcheidenheit, ein Gräuel ſind. Daher „Jena oder Sedan“,
„Forbach“ und andere „kraſſe n der Zeit“, eine Zeit, in der es
viele für eine Schande oder Beſchränkung ihrer perſönlichen Freiheit

ten, wenn ihnen zugemutet wird, gegen Vezadluns ihre Pflicht und
chuldigkeit zu tun. Derartige entnervte, bereits oft in früheſter

Jugend kahlköpfige Helden und Uebermenſchen in Lackſchuhen aber
werden vorausſichtlich ſchwerlich einen Feind aufzuhalten oder ein
zweites Sedan zu ſchlagen vermögen.

Und wer trägt denn ferner die Schuld an dieſen unerquicklichen
Zuſtänden Kirche und Schule gewiß nicht, denn hier wird wacker

earbeitet, ſondern ebenfalls ſchwache und entnervte Eltern, die ihre
nder nicht zu erziehen verſtehen, indem ſie dieſelben bereits im

ren Alter in Kneipen, Tingeltangel uſw. führen und ihnen dadurch
nſprüche beibringen, die viele von den Kindern im ſpäteren Alter in

dem gewünſchten Umfange nicht zu befriedigen vermögen ſo werden dieKinder frühzeitig reif für die Lehren Gewiſſenloſer Volksverhetzer.

Aus dieſen Urſachen reſultieren die Menge Selbſtmorde infolge
errütteter Vermögensverhältniſſe oder „unheilbarer“ Krankheit ſowie
ie Eingriffe in fremde Kaſſen zum Schaden der Geſamtheit.

Wer ſich nicht nach der Decke ſtreckt, dem bleiben die Füße

unbedeckt. R. P.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. November 1903.
Geboren: Dem Maſchiniſt Joſeph Renelt, Jakobſtr. 19, T.

Gertrud und Maria. Dem Sattler Hermann VWeſchke, Kutſchgaſſe 3,
S. Friedrich. Dem Maſchiniſt Paul Herbaczowsky, Saalberg 11,
S. Paul. Dem Arbeiter Louis Kramer, Klinik, S. Otto. Dem
Dachpappenfabrikarb. Franz Roſche, Schloſſerſtr. 8S, T. Martha.
Dem Friſeur Paul Stollberg, Krondorferſtr. S. Kurt. Dem
Schuhmachermſtr. Paul Heinecke, Königſtr. 17, S. Heinrich. Dem

ritz Hennicke, Alter Markt 28, T. Anna. Dem Tapezierer Johann
orgſtädt, Langeſtr. 28, T. Margarete.

Geſtorben: Des PolizeiSergeanten Auguſt Hamburger T.
Klara, 6 Mon., Merſeburgerſtr. 13. Des Bahnarb. Hermann
Schaumburg T. Martha, 2 Woch., Delitzſcherſtr. 90. Die Witwe
Eliſe Müller geb. Kraft, 83 J., Gr. Ulrichſtr. 19. Des verſtorb.
Jnvaliden Karl Werner S. Karl, 11 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Paul Henze und
Emma Zachäus, Unterteutſchenthal. Der Bergmann Hermann
Woop, Freiſenbruch und Maria Rieſchke, Steele. Der Bahnarb.
Arnim Beyer, Halle und Anna Dietz, Heiligenthal. Der Architekt
und gepr. Baumeiſter Wilhelm Breiting, Halle und Frieda Reiß-
mann, Mylau,

e Auguſt Hoske, Schützenſtr. 11, T. Elſe. Dem Handarb.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldnugen vom 17. November 1903.
Anfgeboten Der Stationsdiätar Franz Reichardt, Beuterſitz und

Margarete Hartig, Gr. Wallſtr. I. Der Gärtner Wilhelm Augenreich,
Burgſtr. 62 und Antonie Preußer, Weißenburgſtr. 9.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Bruno Haaſe, Gabelsbergerſtr. 5,
S. Willi. Dem Schloſſer Karl Kramer, Gr. Brunnenſtr. 49, S. Karl.
Dem Maurer Karl Pille, Wittekindſtr. 14, S. Paul. Dem Schiffs
eigner Friedrich Hädicke aus Nienburg a. S., L. Wuchererſtr. 46, S.
Friedrich. Dem Geſchirrführer Hermann Nicolai, Seebenerſtr. 52, S.
Kurt. Dem Jngenieur Hugo Weber, Herderſtr. 7, S. Walter. Dem
Zimmermann Karl Bruder, L. Wuchererſtr. 32, T. Marie. Dem
Reſtaurateur Friedrich Zeſchmar, Giebichenſteinerſtr. 2, T. Frieda.
Dem Kernmacher Paul Koderiſch, Trothaerſtr. 17, S. Kurt.

Geſtorben Des Maſchinenwärters Willy Schaaf Ehefrau Marie
geb. Thomas, 25 J., Körnerſtr. 62. Des Geſchirrführers Hermann
Köhler T. Grete, 1 J., Körnerſtr. 22. Des Gasanſtaltsarbeiters Karl
Schmidt S. Karl, 10 Mon., Richard Wagnerſtr. 56.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von Fürſtenſtein ans Königswegg.

Graf von Platen aus Lixma (Rußl.). Landrat Rehſeld aus Dannen
berg. Steuerrat Ulrici aus Hann.Münden. Leutn. Ulrici aus Neu
ſtadt. Gewerbeinſp. Würfler nebſt Gemahlin aus Goslar a. H.
Chemiker Dr. Jhlder aus Teuchern. Fabrikant Deißner nebſt Ge

mahlin aus Cöthen i. A. Kommerzienrat Goldſchmidt nebſt Familie
aus Gotha. Fabrikbeſ. Reuß aus Eiſenach. Eiſenbahndir. Hattemer
aus Stettin. Rechtsanwalt Boehm aus Berlin. Dir.: Prinz aus
Hamburg, Sander aus Frankfurt a. M., Foos aus Zwickau, Nybergh
aus Aleo (Finland). Studenten Herrmann aus Jena, Redlich aus
Leipzig. Ref.: Ulrici aus Poſen, Bothe aus Könnern. Rittmeiſter
von Lewinski aus Oels i. Schl. Konzertmeiſter Berber aus Leipzig.
Jnſp. Brecht aus Magdeburg. Rechtsanwalt Dr. Eßlinger aus Stutt
gart. Gutsbeſ. Schröter aus Hohenholz. Dr. Ulrici aus Reibolds-

rün. Gutsbeſ. von Brandenſtein aus Schweinditz. Frau Mann nebſtFrl Tochter aus Finkenheerd. Frau Landrätin Ulrici aus Charlotten-

burg. Berging. Kretſchmann aus Graslitz. Fabrikant Büchner aus
Hameln. Frl. Helene Hünecke aus Dresden. Frl. Ellen Reinhard
aus Neumark i. S. Geſchwiſter Laute aus Siersleben. Frau Dr.
Arnhold aus Cöthen. Kand. Konrich aus Marburg. Frl. Graevell
aus Berlin. Frl. Lehmann aus Eisleben. Fran Grünberger aus
Frankfurt a. M. Frau Arnheim aus Forſt i. L. Baron von Rieſe
aus Hartenhauſen b. Gandersheim. Dr. med. Groſch nebſt Gemahlin,
Frau Rentiere Meyer, ſämtlich aus Blankenburg a. H. Fabrikant
Beſchke aus Magdeburg. Kaufleute: Weiſemann, Simon, beide aus
Elberfeld, Schön aus Prag, Diedrich aus Bergedorf, Herz aus Frank
furt a. M., Schilling Hoffmeiſter, Berliner, Hell, Becker, Maagß,
Häußler nebſt Gattin, Bogs, Friedländer, C. Marx, Graetz, ſämtlich
aus Berlin, Goslar aus Hamburg, Steinhardt aus Stettin, Prinz,
Hoffmann, beide aus Breslau, Großheim aus Dresden, Zülch aus
Charlottenburg, Sander aus Hannover Roſenfelder aus Bamberg,
Winter aus Liége, Meyer aus Nürnberg.

Hotel zur Stad Hamburg. Salinendir. Engelke nebſt Gemahlin
aus Dürrenberg. Berginſp. Dr. Vogelſang nebſt Gemahlin aus Sonders
hauſen. Frau Rittergutsbeſ. Renau aus Lutzenſömmern. eand. med.
W. Sochaczewski aus Leipzig. Vergmeiſter: Schlicht nebſt Gemahlin
aus Halberſtadt, Braun nebſt Gemahlin, Ernſt, beide aus Staßfurt.
Frau Bergrat Jordan aus Frankfurt. Rittergutsbeſ. A. Hoch aus
Wolferſtedt. Frau Grumbach aus Leipzig. Kammerſänger van Eweyk,
L. Heß, Dir. L. Bruck, Architekt F. Spanier, ſämtlich aus Berlin.
Dek.Maler O. Lind aus Hamburg. Privatier H. Feliſch nebſt Ge
mahlin aus Dresden. Architekt R. Schmidt aus Hannover. Arzt Dr.
moä. Kurz aus Stuttgart. Leutn. Martin nebſt Gemahlin aus Frank-
furt. Kaufleute: O. Juſt, R. Schrader, M. Schumann, M. Frank,
ſämtlich aus Hamburg, Karſchner aus Leipzig, Bauer aus Chemnitz,
A. Tansky, G. Matzdorff, beide aus Breslau, R. Siegle aus Pforz
heim, W. Geulen aus Aachen, A. Oſtertag aus Mannheim, L. Koltze,
Hoſſe, beide aus Hanau, F. Borchers, V. Thieme, beide aus Hannover,
Nordmeyer, E. Heine, beide aus Bielefeld, M. Beuthner, O. Grün,
M. Beck, S. Zöliner, R. Piesbergen, B. Böhm, P. Tiſchler, Spröſſer,
ſämtlich aus Berlin, B. Simon aus Frankfurt, R. Weinberger aus
Nürnberg O. Kölbel aus Plauen.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben:
für Provinz u. Aagemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Beuthnerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Un die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale ehe enne
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Lose ausgewogene Hafergrütze ist niemals

Quaker Oats. Nur die geschlossenen, gelben
Packete mit der Quaker Schutzma,ke enthalten
die echte Waare, schützen dieselde vor Staub

und Unreinlichkeit, und erhalten die hervor-
ragende Qualität.

Quaker Oars
(6225)

Zu bequeme Teilzahlungen ohne Preisaufſchlag und ohne Anzahlung alle

Bücher: belehrende und unterhaltende Schriften, Klaſſiker, Lehr und Hilfsbücher für jeden

Beruf, Konverſationslexika uſw. durch H. O. Sperling, Buchhandlung in Stuttgart.
Verzeichnis koſtenfrei. Vermittler für c zu günſtigſten Bedingungen geſucht.

Spezial Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, äGlashltter Taſchenuhren
3835) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Es empfehlen (5559Neuheiten und Preise im Schaufenster

Wratzke Steiger, Poststr. 8
Hof-lIuweliere und Edelschmiede. zu beachten.

Nach einer alten indiſchen Sage ſoll Schiwa, der Gott der
Zerſtörung, ein jedes Kind bald nach der Geburt mit ſeiner Hand an
irgend einem Körperteile berühren und der betreffende Menſch geht
dann ſpäter an einer Krankheit dieſes Körperteiles zu Grunde. Wenn
uns dieſe alte Brahmanenweisheit heute auch ſehr naiv anmutet, ſo
ſteckt doch ein tiefer Sinn darin, denn der Keim für die meiſten Krank
heiten entwickelt ſich bereits, während der Menſch noch in ſehr jugend
lichem Alter ſteht. So tritt der Verfall eines der wichtigſten Organe,
nämlich der Zähne, oft durch Vernachläſſigung ſchon beim Kinde ein
und der Erwachſene hat dann ſpäter mit viel Schmerzen und den
mannigfachſten Beſchwerden zu kämpfen. Deshalb ſollte keine Mutter
verſäumen, ihre Kleinen ſchon frühzeitig an eine vernünftige Mund-
und Zahnpflege zu gewöhnen, am beſten durch regelmäßigen Gebrauch
des Komin- Hund wassers, welches, nach ſtreng wiſſenſchaft
ne Rndjügen hergeſtellt, am ſicherſten die Erhaltung der Zähne
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währt vom 18. bis 30. November und verkaufe ich während dieser Zeit sämtliche Vorräte in

Damen Leibwäsche, Bettwäsche, Tischwäsche, Küchenwäsche, Handtücher, Taschentücher,
nur eigene FabriKation,inlett, Bettfeclern, Daunen, Steppdecken, Garcinen, Hand-, Schweizer u. Plauener Stichereien,

Leinenwaren ung Baumwoſſwaren

S mit 20 Prozent Rabatt.
S

Reste und ma zurüokgesetzts Mustoer in Leinen, Baumwollwaren, Garcdinen, Vitragen, Fenster-
Borden, Inlett, Bett-, Tisch- u. Küchenwäsche, Handtüchern, Stiokoreien, Hähkeleien,

Reisemus ter in Damen Leibwäsehe, Garclinen, Vitragen, Fenster Borden, Handstiekereien et6.

verkaufe ich, um sehnell zu räumen, mit

50 bis 75 Prozent Rabatt.leh führe in allen Artikeln nur prima Qualitäten und garantiere für gute Maler ere.
Bar- Versand franko. a Auswahlsendungen und Muster nach ausserhalb franko. e Umtausch gestattet. Bar-

Verkauf. Da zu Anfang des Ausverkaufs die Auswahl noch gross ist, bitte ieh, die Einkäufe balcigst zu besorgen. wa Verkauf.

Fritz Tell, Wäsche-fabriß, Mrseburgeretr 198
Meine Fabrik ist auch Sonntags Während der gesetzlich frei gegebenen Zeit geöſfſnet. [6251

G

Kaisersàäle.
Montag, den 23. November, abends 7 Vhr

Sonaten- Abend von

Josef Joucſiim
éugen Albert

e

See

Piano-Sessel,piano-Lampen,
Noten-Etagèren

in reicohster Auswahl. (2610

0. Rich. Ritter, en
Magazin,

Leipzigerstr. 73.
„Z;Z „T——

SchwefelBirkenteerſeife e e e e eiſt ärztlich empfohlen gegen jedeWranbeln, Wſreng a ſich die deutſche Nähmaſchine durch ihre Vor

See üge den Weltmarkt erobert hat, ift es geradezu unbegreiflich,S a 5 2üge den 9 9e e t e dass das deutfehe Publikum noch immer Geld für ausländiſche e h e h etAlbin Hentze Singer Nähmafehinen ausgibt. [6246 Konzertſügel: Steinway Sons Vertreter B. Döl).
Naumann-Naàähmaſchinen von Seidel Naumann, Dresden,Schmeerſtr. ſowie Phsönix-Nahmaſchinen von Baer Rempel, Bielefeld,

Wiederverkäufer geſucht. u5 find unübertroffene Fabrikate und den ausländifehen Maſchinenerſte heraus mindestens gleichwertig, wenn nicht noch beffer. zur Vorfeier des Totenfestes
Gr. Steinſtr. 85. Sonnabend, r 21. November 1903, abends 5 VhrGarant. dauerhaft. in der Marktkireche:eig. Fabrikat.gen Ihrer Güte wegey bevorenge man le Geistliche Musikaufführung

in 1 Std. Rabatt Spar-Verein. deutsche Naähmaschine. der

Karten zu 4,00, 3,00, 2,00, 1,50 und 1,00 Mark bei

Heinrleh Mothan. [6173

Sing-AKademie.
ich Mit wirkendeo: Fräulein Cläre Sohettler (Soprap),Uppen eru en Ganz beſonders mache ich noch darauf aufmerkfam, dass S Friulein H. V. d. Harst (Alt), Leiprig.

n der Inwerwüſt ich meine Nafchinen um s bis 25 Prozent billiger verkaufe, PROGRAMNMME: r r m Bumr.
n 48 ins weil ich nicht durch Reiſende verkaufen laſſe und keine Choräle von Seb. Bach. Arien von Bacb, Händel, Mendelssohn, Raff.i rn u. r Provifions-Unkoften in Anrechnung bringen muss. en ereerenn ar der Wcz ren n.

522 333 intrittskarton für Nichtmitglied 1,50 und dern Berliner Singer Familien Nalchinen Mk. 55.-. aereeenlne Rernens werNeumarkt-Puppenklinik. Promenade 1 a. [6242ApotheKer Benemann's u N3 1 Für Studierende zu 75 Pfg. beim Universitäts-Kastellan.DIamantKitt kittot danorhaft Vertreter der Naumann und Phönix Nabmalchinen S An Freie r

in n en el x Gr. Steinstr. n eheLiphaslor, ernotoin d d Jvei ng, Nr 67 Anmeld. bei Professor ReubKe, Bernburgerstr. 30, V. 10--11.
o 0 7Albin Hentze Herrſchaftlihe Wohnung, zweite Etage,Reparatur w Werkstatt für a l l e Fabrikate. Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. (6118

n wazzuoter ff. Güven- Oel Damenput.gegen Huſten u. Heiſerkeit, off. ver Flaſche 125 Me.ſs2a1I. Trautwein, Gr. i a. Krantz Nacnf., Hüte werden chik u. geſchmackvoll garniert und moderniſiertBackmulden Gr. Märkerſtr. 23. Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064 J Dorotheenſtrafe 2 Treppen
[6229]

(am Parkbad).

alles Seiclenhaus Georg Schwarzzenberger
Spezialgeschärt für Sammet und Seidenstoſfe.

Einzelno Roben knappe Hasses Weihnachtss Seiden-Reste für Blusen
10--13 Meter von Reine Seide G Meter Karo G M. an.in sSchwarzem Damast und Merveilleux für Schürzenvon Reine Seide 10 Aleter 15 M. an. Schwarze Seiden- Reste und Einsätze.Einzelne Roben in farbiger Soiclo Ausverkauf Farbige Seiden-Reste e.

von Reine Seide 12 Meter 18 M. an. plüsch- Reste, Velvet- Reste,Sammet-Reste für Blusen Kleine Reste für Handarbeiten,bei bedeutend

ren 4 Mgter von 3.50 Nr. ar. zurückgoesetzten Preisen. Pompadours ete. ſsr72
m

verein r p.Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. November.

Zur Landtagswahl. Die Abgeordnetenwahl für den Land
tag beginnt morgen (Freitag) mittag 212Uhrin den „Kaiſer-
ſälen“. Die Wahlmänner für Halle-Stadt und den Saalkreis werden
erſucht, ſich rechtzeitig im Wahllokal einzufinden.

Durchreiſe. Geſtern abend paſſierte die Erbprinzeſſin
von Reuß j. L., von Sorau kommend, auf der Fahrt nach Gera mit
einem Aufenthalt von 15 Minuten den hieſigen Bahnhof. Heute
früh um 580 Uhr paſſierte der Großherzog von Heſſen, auf
der Fahrt von Sorau nach Darmſtadt, mit einem Aufenthalt von
10 Minuten den hieſigen Bahnhof. Jn dem Zuge befand ſich die Leiche
der verſtorbenen Prinzeſſin Eliſabeth.

Die Baukommiſſion, welche am letzten Dienstag eine Sitzung
hatte, erklärte ſich einverſtanden mit der Ergänzung der Einfriedigung
der Mittelſchule in der Friedenſtraße, mit baulichen Veränderungen im
Grundſtück Kuhgaſſe Nr. 5, mit einer Fluchtlinienänderung für das
Grundſtück Poſtſtraße 18, mit der Reparatur von Schulbänken,
mit einer veränderten Fluchtlinien- und Höhenlagefeſtſetzung für
die Rainſtraße, mit der Mittelbewilligung zu Anſtreicharbeiten
im Siechenhauſe, ſowie auch mit der Anſtellung des zweiten
Aſſiſtenten der Hochbauabteilung im Stadtbauamt. Ferner ſtimmte
die Kommiſſion zu, daß die Landgemeinden Beeſen und Radewell Waſſer
aus dem Beeſener Waſſerwerk unter den nämlichen Bedingungen erhalten,
wie die Gemeinde Ammendorf. Gegen ein Abkommen wegen Land-
abtretung in der Beeſenerſtraße, welches von der Stadt mit Gärtner
Stieme abgeſchloſſen werden ſoll, wurden ebenſo wenig Einwendungen
erhoben, wie gegen den Verkauf von rd. 500 qm Hoſpitalland an der
Wolſsſchlucht für den Preis von 10 Mk. pro qm.

Schriften Verbreitung am Totenfeſt. Wie in früheren
Jahren, ſoll auch diesmal jedem Beſucher unſerer Friedhöfe am
Totenfeſt und am vorhergehenden Tage eine Predigt oder eine
andere paſſende Troſtſchrift unentgeltlich überreicht werden. Auf
Veranlaſſung des Bibel und Schriften Vereins
haben ſich freiwillige Hilfskräfte zur Verteilung bereits gefunden,
und der Verein hat je eine Predigt von den Paſtoren Meinhof,
Simſa und Witte, endlich noch zur Reſerve eine Predigt
von dem verſtorbenen D. Hoffmann, jede in 16 000
Exemplaren, drucken laſſen. Zur Deckung der beträchtlichen Un
koſten werden vor den Eingängen der Friedhöfe neben den Ver
teilern Büchſen mit der Aufſchrift „Zugunſten chriſtlicher Schriften
Verbreitung“ aufgeſtellt ſein zur Entgegennahme völlig frei
williger Gaben; auch können ſolche direkt an den Vorſitzenden des
Vereins, Herrn Domprediger Lic. Lang, geſandt werden.

Domgemeinde. Zur Vorfeier des Totenfeſtes findet Sonnabend
abend 8 Uhr in der Domkirche ein liturgiſcher Gottesdienſt unter Mit
wirkung des Domkirchenchors ſtatt.

Der Panamakanal. Während im 19. Jahrhundert der groß
artige Suezkanal gebaut und dem Weltverkehr übergeben wurde, iſt für
das 20. Jahrhundert das Problem der Durchſtechung des Jſthmus von
Amerika noch zu löſen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte aber in der
nächſten Zeit der Panamgkanal in Angriff genommen werden. Jn
allgemeiner Erinnerung iſt noch das Schickſal der erſten franzöſiſchen
Compagnie, welche den Kanalbau in Amerika begonnen, ihn aber wieder
fallen laſſen mußte, da, nachdem über eine Milliarde „verbaut“ war,
das zum Weiterarbeiten nötige Geld fehlte. Die Jdee der Durchſtechung
dieſes Jſthmus iſt faſt ſo alt, wie unſere Kenntnis von dieſem Landes-
teil der neuen Welt. Die glückliche Vollendung des Suezkanals durch
den Franzoſen Leſſeps ließ in Frankreich den Gedanken
aufkommen, auch die Landenge von Panama mit einem Kanal zu
durchqueren. Bekannt iſt der Beſchluß des Kongreſſes in Paris, be
kannt die erſte Expedition von Leſſeps nach dem Jſthmus in den
Jahren 1881 1889; aber nicht allgemein bekannt geworden iſt die
Ausſendung einer zweiten „eowpagnie nouvelle“ ſeitens der Franzoſen
zur Weiterführung des Kanalbaues, da dieſe neue Kompagnie aber nur
mit fünf Millionen Francs weiter arbeitete, mußte auch ſie bald das
Schickſal ihrer Vorgängerin teilen; ſie „verkrachte“ ebenfalls, und
gegenwärtig liegen mit einer bedeutungsloſen Ausnahme ſämtliche An
lagen auf der 50 Kilometer langen Strecke verlaſſen und verödet.
Zwei Fünftel der ganzen Kanalſtrecke ſind ſchon vollendet; man be
fürchtete allgemein, daß die gebaute Teilſtrecke in einen völlig ver
wahrloſten Zuſtand verfallen ſei; dem iſt nicht ſo, mit verhältnis
mäßig geringem Koſtenaufwand läßt ſich der bereits hergeſtellte Teilkanal
reſtaurieren. Daß die gebaute Strecke nicht vollſtändig wieder veifiel, iſt
das nicht zu unterſchätzende Verdienſt der eompagnie nouvelle. Die
Franzoſen laſſen gegenwärtig nur mit wenigen hundert Leuten an dem
Kanal arbeiten. Neben der Jdee der Erbauung des Panamakanals
beſtand auch eine ſolche für einen Kanal unter Benutzung des Nicaragua-
ſecs es hatten ſich nach amerikaniſchem Schnitt Konkurrenzgeſellſchaften

ebiidet, die zum Schaden der Erbauer des Panamakanals einen
icaraguakanal ſtechen wollten. Durch den Krach der cowpagnie

nouyelie entmutigt, löſte ſich die Geſellſchaft zur rechten Zeit wieder auf.
Die Verhandlungen und das Vorgehen der nordamerikaniſchen Regierung
bezüglich der Erlangung der Konzeſſion zum Bau des Panamakanals in
den letzten Jahren ſowie in den vergangenen Monaten dieſes Sommers
ſind noch in lebhafter Erinnerung. Die neue Verkehrsroute, die durch
den Panamakanal geſchaffen werden ſoll, erſcheint im Intereſſe des
allgemeinen Weltverkehrs nur wünſchenswert, keineswegs aber im
Intereſſe Deutſchlands, denn der Kanal wird in der Hauptſache den

I. Beilage zu Nr. 543 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung ſür die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringere.

ſchärfſte Konkurrentin Deutſchlands in wirtſchaftlicher Beziehung nur noch
ſtärken. Eine ſo hervorragend wirtſchaftliche Bedeutung wie der Suez-
kanal kann der Panamakanal infolge ſeiner Lage wohl niemals er
langen. Ein gedrängter Auszug aus den Ausführungen des Herrn
Dr. Georg Wegener, der im letzten Frühjahre den Jſthmus von
Mittelamerika bereiſt hat und am Montag abend vor den Mitgliedern
des Halliſchen Kolonialvereins und deſſen Gäſten in den
„Thaliaſälen“ einen intereſſanten Vortrag über den Panamakanal
hielt, möge in vorſtehendem wiedergegeben ſein. Der Vortrag
wurde durch eine Anzahl Lichtbilder über den gegenwärtigen
Zuſtand des Panamakanal Baues wirkungsvoll veranſchaulicht
und fand ungeteilte Aufnahme und regen Beifall.
Von den geſchäftlichen Mitteilungen, die der Herr Vorſitzende des
Vereins, Excellenz von Ziegner, machte, iſt hervorzuheben, daß
16 neue Mitglieder dem Vereine beigetreten ſind und daß am 8. Dez.
im „Reichshof“ ein Herrenabend ſtattfindet. Die deutſche Kolonial
geſellſchaft hat ihre Vorſtandsſitzung am 28. d. M. in Berlin, zu der
ſelben wird der Halliſche Kolonialverein drei Mitglieder delegieren.

Der Brigadeverein ehemaliger 26er und 66er wählte in
ſeiner Generalverſammlung in den Vorſtand die Herren: Leutnant
der Reſerve Dr. phil. Rammelt, Polizei-Wachtmeiſter Spötter,
Eiſenbahnbureaugehilfe Steinhauf, Kaufmann Dockhorn,
MagiſtratsSteuererheber Anspach, Schlachthofaufſeher Schmidt,
Zimmermeiſter Knape, Diener Kummert, Magiſtratsbeamter
Maaß, Renkner Stottlmeiſter, PolizeiSergeant Boltze, Lokomotiv
führer Friedrich, Dienſtmann Henze, Diener Kummert und Polizei
Sergeant Ziem. Unter anderem ſtattete Kam. Spötter als Dele
gierter des Herbſt-Abgeordnetentages eingehenden Bericht ab.

Krieger-Sanitäts-Kolonne. Zur Beſchaffung von Mitteln zur
Ausrüſtung der Krieger-Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz zu Halle
findet am Freitag, den 27. November abends in den „Kaiſerſälen“
eine Wohltätigkeits- Aufführung ſtatt (vergl. Jnſerat).

Radfahrſport. Der Radfahrerverein „Tourenklub
Wanderer“ beabſichtigt zur Hebung des Sportes in Bezug auf
Reigen und Saalfahren eine Jugendriege einzurichten und hat
jüngere Herren zur Teilnahme hieran eingeladen. Der rührige
Verein, welcher Se. Kgl. Hoheit den Prinzen Ludwig Ferdinand
von Bayern zu ſeinem Ehrenmitgliede zählt, hat durch ſeine ſport-
lichen Leiſtungen bereits eine große Anzahl von Ehrenpreiſen er
worben. Die Mitglieder der Jugendriege werden von einem
älteren ſportskundigen Fahrwart koſtenlos ausgebildet und gut
eſchult.gef Technikerverein. Jn der am letzten Sonnabend abge

haltenen Sitzung referierte Herr Bauführer Otto Voecke über das
vom Breslauer Technikerverein veranſtaltete Preisausſchreiben zur
Erlangung von Entwürfen für die Bebauung eines größeren Bau
blocks in der vornehmſten Gegend Breslaus. Herr Boecke, welcher
ſich an dem Preisausſchreiben beteiligt, hatte die Aufgabe in ſo
vorzüglicher Weiſe gelöſt, daß ſein Entwurf von den zahlreich ein
gegangenen Projekten als beſter erkannt und mit einem 1. Preiſe
ausgezeichnet worden iſt.

Vortragsabend. Der Technikerverein und der Maſchinen
technikerverein laden für nächſten Sonnabend nach dem „Schultheiß“,
Poſtſtraße, zu einem Vortragsabend ein, an dem Herr Oberingenieur
Kräcker-Berlin ſpricht.

Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben. Unter den-
ſelben Vorausſetzungen, unter denen die freie Beförderung von
Liebesgaben für die Ueberſchwemmten in dem Stromgebiet der
Oder gewährt iſt, werden auch freiwillige Gaben an Lebensmitteln,
Kleidern, Decken, Betten, Hausgerät und an Saatgut, die zur
Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmung im
Weichſelgebiet betroffenen, in den Kreiſen Dirſchau,
Elbing (Stadt und Land), Marienburg, Graudenz (Stadt und
Land), Culm, Thorn, Schwetz, Marienwerder und Stuhm wohn-
haften Bevölkerung beſtimmt ſind, bis zum 1. Juni 1904 auf den
preußiſchen Staatsbahnen frachtfrei befördert.

Die Ergebniſſe der Salzgewinnung des Halleſchen Ober
bergamtsbezirks im dritten Kalendervierteljahre 1903 ſind aus
folgenden Zahlen erſichtlich; es wurden gewonnen: an Steinſalz in
zwei betriebenen Werken mit 455 Mann mittlerer Belegſchaft
100 919,842 t (gegen 74 066,239 t im gleichen Zeitraum des
Vorjahres) an Kaliſalz in 14 betriebenen Werken mit einer
mittleren Belegſchaft von 5709 Mann 466 457,075 t (gegen
401 392,297 t) an Speiſeſalz in 6 betriebenen Werken mit
einer mittleren Belegſchaft von 605 Mann 33 350,114 t (gegen
33 713,353 t) an Vieh und Gewerbeſalz 1815,572 t (gegen
1719,623 t).

„Lyſiſtrata“ im Walhallatheater. Ein bischen Antike,
ein bischen Moderne, ein bischen Akropolis, ein bischen Kaſerne,
ausgeſuchtes Gemiſch wunderbarer Gegenſätze, das iſt „Lyſiſtrata“,
die Ausſtattungsoperette von Paul Lincke, mit der gegen
wärtig das Berliner „Apollo“-Enſemble eine Tournee unternimmt
und die auch Halle in einem einmaligen Gaſtſpiel in der „Walhalla“
am letzten Dienstag geboten wurde. Daß Paul Lincke mit ſeinem
„Lyſiſtratachen“ in Berlin koloſſales Glück gehabt hat und ſich nun auch
in der Provinz Lorbeeren verdienen will und wird, iſt ſchon erklärlich,
denn die Operette enthält alles, was ein Publikum, dem es
weniger auf ein künſileriſches Genießen als vielmehr auf
einen genußreichen Abend ankommt, wünſcht Geſang, Komik,
elektriſches Ballett, nichts fehlt. Jedoch dieſe Zuſammenſtellung
an ſich würde das große Publikum nicht mehr reizen, wenn ſie nicht
in einen zum mindeſten eigenartigen Rahmen auf das Brettl gebracht
wäre und das iſt bei Luyſiſtrata der Fall, die Operette bekam ein
antikes Gewand und ſpielt im alten Athen angeſichts der machtvollen

20. November 1903.

Akropolis, mit modernen Figuren, die im Berliner Volkswitz ihre
Pointen ſuchen und finden, denn wer am Dienstag im Walhalla
theater zu Halle war, hat ſich amüſjert, zweifellos, wenn er nichts als
Amüſement und luſtige Unterhaltung wünſchte. Obendrein iſt manche
poeſievolle Szene in die beiden Akte eingeflochten, die ungemein reizvoll
wirkt, wie z. B. diejenige mit dem entzückenden Liedchen, das ob ſeines
Liebreizes ſchon allenthalben populär geworden, „Glühwürmchen, Glüh-
würmchen flimmre Glühwürmchen ſchivimre führe uns
auf rechten Wegen, führe uns dem Glück entgegen“ oder diejenige mit
dem bekannten „Meine einzige Liebe.“ Für die Ausſtattung der
beiden Akte mag viel Mühe und Geld aufgewendet worden ſein es
werden Effekte erzielt, die das Auge ungemein feſſeln, ſo in der
Maſſenwirkung der Darſteller, wie auch beſonders durch das elektriſche
Ballett vom Theatre Volies Bergères zu Paris. Für die erſten Ge
ſangspartien ſind Kräfte engagiert, die ſich nicht in den Hintergrund
zu ſtellen brauchen. Wie die beifallsfreudige Stimmung des Publikums
am Dienstag bewies, hatte die Direktion des Walhallatheaters einen
glücklichen Griff getan, als ſie das Berliner „Apollo“ Enſemble für

dieſen Abend verpflichtete: die „Walhalla“ hatte wieder einmal einen
großen Tag. Bis auf den letzten Sitz war das Varietee gefülle,
ja Hunderte mußten mit einem Stehplatz vorlieb nehmen.
Die ſogenannten „großen Tage“, zu denen während der letzten Monate
mehrmals von der „Walhalla“ eingeladen war, finden im Publikum
dankbare Aufnahme und heben das Renommee des Varietees
ungemein alſo vivat sequens! die Direktion ſchreibt uns noch:
Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß das neue Programm erſt mit
heute (Donnerstag) voll in Kraft tritt. Jnfolge größerer Vorbereitungen
zu der Operette „Lyſiſtrata“ konnten Henry de Vry's Phantasmagorien
an den beiden erſten Tagen des neuen Spielabſchnittes nicht vorgeführt
werden. Ebenſo mußte die Vorführung der großartigen DreſſurSzene
der Mad. L. Tſchernoff: „Ein Morgen auf dem Sportſtallhof“ am
Tage der Operette unterbleiben. Beide Nummern ſind Attraktionen,
welche überall die größte Bewunderung erregt haben.

Jm Apollotheater bringt der neue Spielplan wieder viel des
IJntereſſanten und Amüſanten. An Geſchicklichkeit ſind z. B. die
Brunins kaum zu übertreffen. Mit außerordentlicher Sicherheit und
Grazie fliegen ihre Billardbälle durch die Luft, ſtets genau an die Stellen,
die vorher bezeichnet wurden. Jn einem Beutel auf dem Rücken des
Spielenden kommen ſie ebenſo ſicher, wie nach mehrfachem Abſtoß von
der Stirn des Spielenden grade auf die Flamme einer Kerze, die da
durch zum Verlöſchen gebracht wird. Jhnen verwandt iſt der komiſche
Jongleur Zett o. Kraftproduktionen an der Decke des Saales bieten
die drei Hegelmanns, die wir vom vorigen Spielplan her ſchon
kennen, in ſtaunenerregender Weiſe. Jhre halsbrecheriſchen Sprünge
und Schwünge in der Luft werden mit einer Ruhe und
Exaktheit ausgeführt, als wäre es nur Spaß für ſie.
Mit außerordentlicher Geſchicklichkeit im Radfahren wartet
die DerringtonTruppe auf, beſonders das kleinſte Mitglied
ruft rielfach den Beifall der Zuſchauer hervor. Die bekannten
s Germanias mit ihren ſchneidigen Exerzitien erfreuen ſich eben
falls großer Gunſt beim Publikum. Gute Tanzkarrikaturen liefern die
Herren Schröter-Denter, und Frl. Roſitta kann als Koſtüm-
ſoubrette ſehr nett das kleine Dienſtmädchen darſtellen. Auch der
Humoriſt Walter S teiner bringt einiges Anerkennenswertes, lebende
Photographien zeigen Bilder vom Kaiſermanöver und anderes
Jntereſſantes.

Billard Tournier. Am Dienstag abend fand im „Cafs
Monopol“ das erſte Tournier des BillardKünſtlers und Meiſterſpielers
Jean Br uno ſtatt. Der Beſuch hätte in Anbetracht des Gebotenen
ein beſſerer ſein können. Zu Anfang wurde eine SerienKarambolage
bis 1200 geſpielt, und zwar ſpielte Herr Bruno die ganze Partie,
während ſein Gegner mit 1000 Vorgabe nur 200 zu ſpielen hatte.
Nach etwa einſtündigem Spiel entſchied ſich die Partie zu Gunſten des
Meiſters, während der Gegner auf 1180 Points gekommen war
darunter waren Serien von ſeiten des Meiſters mit 458 Points.
Darauf produzierte ſich Herr Bruno als wirklicher Künſtler
im Billardſpiel, geradezu ſtaunenerregend waren ſeine Ausführungen
der einzelnen Programmnummern. Auch die Billard Künſtlerin Frl.
M.izzi Koffer verſtand es, durch ihr Spiel die Zuſchauer zu feſſeln.

Vom Tegernſee und Schlierſee bietet in dieſer Woche das
Weltpanorama, Gr. Ulrichſtraße 6, eine Serie maleriſcher Bilder, welche
die idylliſche Schönheit und zauberhafte Romantik dieſer Alpenſzenerien
wirkungsvoll zur Anſchauung bringen.

Erhängt aufgefunden wurde heute früh eine Witwe in der
Oleariusſtraße.

Fingierter Naubanfall. Die Verkäuferin Eliſabeth Beſ ſel
wurde am Mittwoch abend angeblich von einem unbekannten Mann an
der Schwemme überfallen, ihres Portemonnaies mit 95 Pfg. Jnhalt
beraubt und in die Saale geworfen. Sie konnte ſich ſelbſt ans Land
retten und wurde dann von einem Polizeiſergeanten nach ihrer
Wohnung gebracht. Der Mann ſollte grauen Ueberzieher, ſchwarzen

d ernet n n auch r e Schnurr und Spitz
gehabt. Die Ermittelungen der Kriminal-Polizeidaß der w. dar Ponsel 9obes erkeb e.

Durchgänger. Geſtern früh gingen am Harz die Pferdedes Holzhänd. ers Vogler beim Rücken eines J
einen anderen Platz durch und raſten die Neumaikturaße hinunter
In der Geiſtſtraße brach der Wagen beim Anprall an die Bord
ſchwellen zuſammen und die Tiere kamen zum Stehen.

Ueberfahren. Eine Angewohnheit, vor der nicht genug ge
warnt werden kann, haben ſehr viele an Fuhrwerken beſchäſtigte
Perſonen; ſie beſteigen ihr Gefährt erſt, wenn dasſelbe ſich ſchon in
Bewegung geſetzt hat. Auf dieſe Weiſe verunglückte geſtern nachmittag
in der Leipzigerſtraße ein Junge. Beim Beſteigen eines fahrendenVereinigten Staaten von Vorteil ſein und ſo die Union als die

Rauchlose

Rieh, Sehröder Iaehf,

Inhb.: Walter Uhlig,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Grüne Wäſche für Jäger und Landwirte,

Doppeifiinten
mit und ohne Ejektor.

Büchsfliünten und Drillinge
in Hahn- und Solbstspannersystem,

Jagdpatronen: Ia. Material mit nachweislich prima Schussleistung. Pelzhandschune,

Rottweiler, zWalsroder, Reparaturen, Einlegeläufe und Einschiessen von Büchsen etc. jagdstühle,
t. ſfachgemäss unter Garantie und villigst. Rucksäcke,

engl. Schulz -FPulver, Munition, fertige Patronen und sämtliche Jagdögeräte m

Crische Ladung, 6248) empfiehlt empfehltempfiehlt

Kich. Schröder Nachf.,
Inh.: Walter UVhlig,

äültestes und grösstes Spezial- Geschäſt am PIatze.

J

W lagdmuffe,
Lederwesten,

Rich. Sebröder Iachl
Inh.: Walter Unlig,

Halle a. S., Leipzigerstr. 2.
Fernspr. 947.
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Milchwagens er von dem Trittbrett ab und ſtürzte ſo unglücklich,
daß ihm der Wagen mit beiden Rädern über die Oberſchenkel fuhr.
Der Junge mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Konzert der Neuen Sing-Akademie.)

Seit dem vorigen Jahre hat es die Neue Sing Akademie übernommen,
die Bußtags Konzerte im Theater auszuführen. Damit iſt eine Löſung
dieſer ſchwierigen TheaterKonzertfrage gegeben, wie ſie kaum beſſer gefunden
werden konnte, und wie ſie beſonders auch dem Publikum zuzuſagen
Poet Wenigſtens war geſtern das Theater außerordentlich gut be
ucht. Selbſt der zweite Rang war wohlgefüllt ein Beweis, daß in
allen Schichten des Publikums das Bedürfnis beſteht, eine Chor
aufführung zu mäßigem Preiſe hören zu können. Beſtreben der
Direktion wie der Neuen Sing Akademie müßte es nun ſein, dieſe Konzerte
W künſtleriſch auszubauen, damit ſie in unſerem Muſikleben eine
beliebte und dauernde Einrichtung werden. Der Anfang dazu iſt mit
dem geſtrigen Tage unter der Gunſt des Schickſals gemacht worden.
Mendelsſohns Oratorienmuſik hat ihre Glanzzeit allerdings hinter ſich.
Jmmerhin vereinigt eine Aufführung des „Elias“, die geſtern auf dem
Programm ſtand, oder des „Paulus“ eine zahlreiche andächtige Ge
meinde, der Mendelsſohns eingängliche Muſik wirklich zu Herzen dringt.
Selbſtverſtändlich wird dieſer Eindruck umſo tiefer, wenn die Aufführung
ut vorbereitet iſt. Die Neue Sing- Akademie und ihr
irigent, Herr Wurfſchmidt, haben einige Jahre lang Schweiß und

Fleiß darangeſetzt, um ihrem Jnſtitut eine würdige Stellung in Halle
zurückzuerobern. Da aber im jugendlichen Ungeſtüm die Ziele
h zu hoch geſteckt waren iſt nur halber Erfolg der Mühen

reis geweſen. Geſtern leuchteten des Augenblicks Sterne freundlicher.
Zwar weiß ich wohl, daß man eine ganze Reihe von Stellen an den

ingern herzählen könnte, die weniger gelungen oder ſogar gänzlich
verfehlt waren, allein der befriedigende Geſamteindruck der Aufführung
wurde nicht durch ſie berührt. Unſtreitig haben die Mitglieder der
„Neuen Singakademie“ in letzter Zeit viel gelernt und ihre Uebungs
ſtunden energiſch ausgenützt. Der ſtattliche Chor klang meiſt vor
trefflich, ſprach gut aus, gliederte ſinngemäß und ſang vor allen Dingen
mit belebtem, verſtändigem Ausdruck, ſoda die meiſten
Chorſätze wirkungsvoll zur Geltung kamen. Ein zweiter Vor
zug der Aufführung war der gediegene Apparat zahlreicher Soliſten.
Welches Chorinſtitut kann ſich denn neun tüchtige Solokräfte für ſeine
Konzerte engagieren Geſtern ſtanden die beſten unſerer Opern
mitglieder auf dem Plan und verhalfen den Solonummern wie den
mehrſtimmigen Sätzen zu einer ganz vorzüglichen Wiedergabe. Die
hohen Ehren, auch im Konzert ruhmvoll beſtanden zu haben, verteilen
ſich auf Frl. Stoll, Frl. Ul rich und die Herren Rübſam und
von Humalda ziemlich gleichmäßig. Leider war der erſtere offenbar
durch Jndispoſition an Entſaltung ſeiner ganzen Kraft behindert. Daß
die Terzette 2c., beſonders aber das ſchöne Doppelquartett mit beſtem
Gelingen dargeboten wurden, iſt Frl. Sarta, Frl. Ekeblad und den
Herren Gruſelli, Aumann und Rabot zum Verdienſt anzurechnen.
Wie an ſeinem Chor, ſo hat auch Herr Muſikdirektor Wurfſchmidt
an ſich ſelbſt mit Eifer und Erfolg gearbeitet. Seine Direktion iſt
kurz, klar und beſtimmt geworden. Den Mangel an Routine, der bei
Schwankungen immer noch ſichtbar iſt, werden die kommenden Auf
führungen mehr und mehr beſeitigen. Für die nächſte Zeit wird er
darauf achten müſſen, beſonders die Jntonation im Chor zu verbeſſern,
die Einſätze präziſer zu geſtalten und den Ausdruck des Orcheſters nicht
r vernachläſſigen. Der Ausfall des ganzen Konzertes ermutigt mich,
ür das nächſte Jahr die Aufführung des Requiems von Verdi vor
zuſchlagen. Dieſes intereſſante Werk iſt für Halle Novität. Da im
Theater ein gutes Orcheſter, tüchtige Soliſten, Raum und Beleuchtung
Der freien Verfügung ſtehen, werden ſich die enormen Koſten dieſes

kes bis auf ein annehmbares Maß verringern. Dr. W. Kaiſer.
Zweites philharmoniſches Konzert. Am Firmament der

Muſikwelt leuchtet Halle mit erborgtem Licht. Sieht man von mehreren
verdienſtvollen, aber leider nicht völlig mit Glück gekrönten Verſuchen
der „Neuen Singakademie“ ab, ſo verdanken unſere Muſikſreunde ihre
Kenntnis der neueſten Literatur der Tonkunſt nur auswärtigen Muſikern.
Beſonders iſt es Herr Kapellmeiſter Winderſtein, deſſen frucht
bringende und energiſche Bemühungen, die Erkenntnis der Moderne
unter ſeinem Publikum zu fördern und zu vertiefen, gar nicht hoch
genug en ſind. Was nach dieſer Richtung hin Herr Kapell
meiſter Winderſtein bedeutet, wird von allen Einſichtigen freudig
anerkannt und dauernd auf den Tafeln der Muſikgeſchichte der Stadt
Halle eingegraben ſein. Die Summe des Dankes, die wir ihm ſchulden,
iſt am Dienstag abend wieder um ein Erhebliches erhöht worden. Auf
dem Programm des zweiten philharmoniſchen Konzertes ſtand vämlich
wiederum eine intereſſante Novität, Hugo Wolfs ſinfoniſche Dichtung
„Pentheſilea“, die in Halle ihre erſte öffentliche Aufführung erlebte
und ſicher von hier aus ihren Einzug in alle Konzertſäle Deutſchlands
halten wird. Die „Pentheſilea“ iſt ein Jugendwerk Hugo Wolfs,
aber bis jetzt vollſtändig unbekannt geblieben. Die Bezeichnung
„Jugendwerk“ ſoll nicht etwa die übliche ſchüchterne Ent-
ſchuldigung darſtellen, denn dieſe ſinfoniſche Dichtung iſt
unſtreitig die Arbeit eines muſikaliſchen Genies. Mag man hier
und da noch ein Ringen des Komponiſten mit dem gewaltigen
Stoff wahrnehmen können Unfertiges und Unreifes iſt ſicher nicht
darin nachzuweiſen. Der ganze Aufbau iſt feſt und machtvoll gefügt
und in hinreißender Begeiſterung durchgeführt. Von der feurigenPhantaſie, die in Kleiſts Meiſterdrama häufig auflodert, iſt ein gutes Teil
in die Seele ſeines eifrigen kongenialen Bewunderers Hugo Wolf über

arg und hat hier muſikaliſche Stimmungen ausgelöſt, die in dieſer
infoniſchen Dichtung einen wahrhaft ebenbürtigen, beredten Ausdruck
gefunden haben. er ſich über die einzige ſinfoniſche Schöpfung des
rößten Liederkomponiſten der Neuzeit näher unterrichten will, möge
r. Batkas liebevoll angelegte Erläuterung im Verlage von Lauter

bach u. Kuhn nachleſen, wo auch eine praktiſche vierhändige Bearbeitung
aus der Hand Max Regers kürzlich erſchienen iſt die Wiedergabe des
ſchwierigen Werkes war vorzüglich. Die Kapelle ſetzte alle Kräfte ein,
um den Gedankengehalt des Werkes klar zu gliedern und in Ton-
ſchönheit und mit warmer Empfindung darzubieten. Daß dieſe Aufgabe
ſo rühmenswert gelöſt wurde, iſt ein neuer Beweis für die oft bewährten
Dirigenteneigenſchaften Herrn Winderſteins, der überhaupt für die
Erzeugniſſe unſerer modernen Muſikliteratur ein eindringendes
Verſtändnis beſitzt. Wenn trotzdem der Eindruck auf die
Zuhörer nicht gerade überwältigend genannt werden kann, ſo
iſt das nur zu natürlich. Denn welches Publikum iſt imſtande, den
Wert eines neuen ſinfoniſchen Werkes ſofort nach dem erſten Anhören
recht zu würdigen Herr Winderſtein wird für ſeine Mühen aber in
der außerordentlich warmen Auſnahme, die der Haydnſchen Sinfonie
mit Recht bereitet wurde, ſeinen Lohn erblickt haben.

Daß der ſoliſtiſche Teil des ſchönen Konzertes dem ſinfoniſchen
leichwertig wurde, verbürgte der Name Berber. Herr Felix

Berber iſt zweifelsohne jetzt einer der bedeutendſten Violinvirtuoſen
Deutſchlands. Mit ſouveräner Beherrſchung des techniſchen Rüſtzeugs
verbindet er erleſenen Geſchmack und ſicheres Stilgefühl. Dieſe Vor
Züge kamen in dem Violinkonzert von Beethoven wie in dem zweiten
Satze des Violinkonzertes von JacquesDalkroze und der Zugabe von
Bach, die der Künſtler dem ihm zujubelnden Publikum liebenswürdig
genug bewilligte, in charakteriſtiſcher Weiſe zur Geltung. Jn demKeethopentongert ließ meines Erachtens Herr Berber ſeine tet

etwas zu weit hinter, den Stoff zurücktreten. Objektive Klarheit und
ruhige Größe des Vortrags trugen hier den Sieg über Wärme und
quellende Jnnigkeit des Ausdrucks davon. Jn herrlicher Meiſterſchaft
offenbarte ſich aber das große Können des gefeierten Künſtlers in den
beiden zuletzt genannten Stücken, mit denen er die Hörer- zu den
lauteſten Ovationen hinriß. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Sudermanns neueſtes Werk „Der Sturmgeſelle Sokrates“
geht am Sonnabend zum erſten Mal in Szene. Das Stück, welches
inzwiſchen von über 150 Bühnen in Deutſchland und Oeſterreich er
worben wurde, iſt eine blutige Satire auf jene Achtundvierziger, die
dem Strom und Wandel der Zeit nicht folgen wollen. Die politiſche
Satire nimmt in der Komödie den größeren Raum ein in burlesk
gehaltenen Debatten werden politiſche Fragen erörtert, der Dichter iſt
eifrig zu zeigen beſtrebt, daß die Jungen andere Wege gehen als die
Alten. Die Perſonen des Stückes führen zumeiſt eine kernige Sprache,

die durch manchen derben Witz und köſtliche Einfälle gewürzt iſt. Der
Erfolg des Stückes war in Berlin und auch anderswo ein großer
trotz der verſchiedenſten Beurteilungen, welche dasſelbe erfahren hat.
Die Hauptrollen der hieſigen Aufführung liegen in den Händen der

erren Berend, Scholling, Götz, Alving, Heinz, Rudolph, Nonnenbruch,
ieg und Frau Müller. Morgen, Freitag: Anfang 7 Uhr Richard

Wagners „Siegfried.“ Siegfried- Herr Dr. Banaſch als Gaſt
auf Engagement. Heute („Wallenſteins vSchülerkarten für Parkett zur Ausgabe. Dienstag (24. Nov.) Gaſt
ſpiel d'ündrade: „D on Juan.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Carl Schönfeld aus Berlin, welcher mit ſeinem Komponiſten Duval
in „Madame Bonivard“ beim Publikum Beifall fand, wird dieſe
Rolle am Freitag noch ein zweites Mal im Neuen Theater ſpielen
und Sonnabend ſein hieſiges Gaſtſpiel beenden, und zwar in einer
Rolle ganz entgegengeſetzter Art, nämlich als Graf Traſt in Hermann
Sudermanns „Eh re“. Die beiden Gaſtſpiele finden bei gewöhnlichen
Preiſen ſtatt und haben ſowohl zu „Madame Bonivard“ als auch zur
„Ehre“ Studentenkarten und Vereinskarten ohne Aufzahlung Giltigkeit.
Als nächſte Volks- Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von
60, 40 und 20 Pig. hat die Direktion für Sonntag (22. November)
nachmittag die „Heimat“ angeſetzt und ſind Billetts bereits jetzt an
der Kaſſe des Neuen Theaters und in der Volksbuchhandlung (Geiſt
ſtraße 21) zu haben. Für Sonntag abend wird die Schauſpielnovität
„Die ſtillen Stuben“ vorbereitet von Sven Lange, dem
nordiſchen Autor, deſſen neueſtes Werk „Verbrecher“ ſoeben an
der Berliner Freien Bühne einen Erfolg errang.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Oldenburg, 19. November. Der Prozeß wegen Be
leidigung des Miniſters Ruhſtrat und des Landrichters Haake
gegen den Oberlehrer Ries und den Redakteur Biermann,
hat heute von neuem begonnen. Die Angeklagten beſtreiten
die Schuld.

Petersburg, 19. November. Ueber das Befinden
der ruſſiſchen Kaiſerin iſt geſtern folgendes Bulle
tin ausgegeben worden: Die Kaiſerin erkrankte am
17. d. Mts. an einer Entzündung des rechten Mittelohres.
Jn den verfloſſenen 24 Stunden wurden keinerlei Ab-
weichungen von dem gewöhnlichen Verlauf dieſer Krankheit
wahrgenommen. Temperatur 37,6, Puls 68. Eine aus-
W verbreitete Meldung, Kaiſer Nikolaus ſei erkrankt, iſt
alſch.

Petersburg, 19. November. Der ruſſiſchen Telegr.
Agentur wird aus Port Arthur vom 17. d. Mts. gemeldet:
Der bereits verſtummte kriegeriſche Ton der japaniſchen
Preſſe wird wieder laut. Einer Zeitungsmeldung zufolge
ſind die Vizekönige und Gouverneure in China beauftragt
worden, eiligſt Geldmittel und Truppen zu ſammeln, weil
die Möglichkeit des Abbruches der diplomatiſchen Be
ziehungen zu Rußland vorliege.

Paris, 19. November. Vertreter der fortſchrittlichen
Republikaner, unter ihnen der frühere Miniſter- Präſident
Melins und eine Anzahl Deputierter, haben eine große Ver
einigung gefchloſſen, die in ganz Frankreich Ortsgruppen
gründen und durch Vorträge und Zeitungen die Jdeen der
Parteien vertreten ſoll.

kommt. Sollte er nicht in Kraft treten, ſo würden verſchiedene neue
Fabrikanlagen ſehr lei

mb
den.

urg-AmerikaLinie. Wie den „Hamburger Nachrichten“
ein Privat Telegramm aus New Pork meldet, handelt es ſich bei dem
Aufenthalt des Generaldirektors Vallin dort lediglich um eine Aus

e mit der CanadaPacific- Eiſenbahn betreffs des Fracht und
aſſagierVerkehrs nach Canada. Anders lautende Mitteilungen können

wir als irrtümlich bezeichnen

WochenMarktberichte.
Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin 0. 19 udtenſtraße 22), den 17. Nov.
Des Bußtages wegen wurden heute die Preiſe feſtgeſtellt und blieb der
höchſte Preis von 128 unverändert. Dieſer iſt nur für wirklich
feinſte reinſchmeckende Ware zu erzielen abſchmeckende Sorten werden

billiger angeboten.
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotierun t J Hof und Genoſſenſchaftsbutter Is 126 bis

128 do. IIa 115--125 do. III 105--112 do. abfallende
97--103 Tendenz: feſt.

4 StaßfurtLeopoldshall, 17. Nov. Düngemittel. Bericht
von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Das Geſchäft hat ſich auch in
ketzter Woche nicht gebeſſert, da die Abnahmen wider Erwarten noch
nicht zugenommen haben. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werk
ſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg. Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 4 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent
a ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab

achtlich ſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbeW rerdegg gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen

nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Thomasmehl
zur prompten Lieferung oder in der erſten Hälfte des Jahres 1904
nach Geſamtphosphorſäure à 18 nach zitronenſäurelöslicher Phosphor
ſäure à 214 per Kilogramm Prozent Phosphorſäure, Frachtbaſis
Diedenhofen bezw. Rothe Erde, bekannte Vergütungen und Rabattſätze.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. November.

Kreiſe far 50 Kleogr. 3. Sedeno, v. Schlachtgewicht.

Rufgetrieben 1. Qual. U. Qual. I. Qual.

waren ver ung, b. g. d g. J kauft verkauft

14 KRinder, e 7davon 4 Pujſen, 36 33 7 80 z 8s trſen, 5* e c 77 Kide, 34 z 30 7 28 2 7 28 Bunen 35 31 29 326 p 63 J 42 z 37 26 22 umme Scha e, PT7 S e e 2 c e197 Schweme. 64 60 102 15GeſamtRuftried dieſer Woche: 82 Rinder (25 Oqſſen, 6 Kalben, 38 Kühe, 14 Bullen)

38 Kalber, 27 Schafe, 496 Schweine.
Zuſammen 643 Schlachtttere.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
19. November 1903.

(Der Wetterbericht befindet ſich im Hauptblatt 3. Seite.)

Börſen- und Handelsteil.
Kurzbericht der Bankürmen zu Halle g. 6.

Sächſiſche 8 landſchaftliche Pfandbrieie. o oeeeoe
a

wo SSäcdſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Vfandbriefe
Sächſiſche 32 Provinzial Anleihe
Halle Hettſtedter 33 Eb. Obl.

Börſe vom 19. November 1903. v Z. Kardnotih

aueſche conv. 8 Stadtenieibe von l. 3 a 29.29alleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 2 3328Ueſche 32 Stadt Anleide von 1836. v 2 9,75alleſche 31 StadtAnleide von 1892. ver a 2975Halleſche StadtAnleihe von 1900. 103,20Jtener 3 z StadtAnleide. mr 7Erfurter 3 St t- Anleibe h z 33832Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 103,000Erfurter 4 Stadt-Anleſde von 1901 n 10.r 31 Stadt Anleide r a 39,00aumdurger Stadt Anieide 955 lSanoſchaftliche 33 CentralPfandbriefe z 99,75

Halle ettſtedter 4 2 Eb. Obl.
Halleſche Straßenbahn 4 Obl.
Knappſchaftsderufsgenoſſeuſchaft 4 Anleihe un

kündbar dis 1004. IIIAnſtrur-Regut. 33 Obligat. [Bretl.-Nebraj
Bernburger Maſchinenfab. Obl. rückz. 103
Cröllwiger Bapierfabrit, 49 Hopoth.Aniteine.
Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat,rückz. mit 1 e IIIFabrit I. Maſchinen F. Zimmermann K. Co.,

A.G. 4 Teilſchüldv. rüctz. mit 103

es9

1141

J

v

o s G e

Kördisdorf Zuderfabrit, 490 HopotdetenAnieide. 00,008
Waldauer HSrauntodien 4 rüſctz. 102 101.00Waldauer Braun kohlen 1902 4 ſo rückz. 100 9 5 2

3Sächſiſch Th. HOraunteoh Verw. 4 Schnien
SächſiſchTh. Braunkohl.VPerw. II rüchz. 102
WerſchenWeißenfelſer Hrauntoolen 4 v. 1890.

0 0 9 42 Schnldv. v. 18989 I 409 Schuldv. v. 1903
Zeiger Varaff. u. Solerbilfadrit 4 0 Schuldverich.

unkünddar bis 1904.
Hadeſche GantvereinActien
Spar und VorſchugdankActien,
Ammendorfer Papierfabrik-AktienCrödwiger PapierfadritkAciten 1902 /02

s e

rn

Cönnerner Nalzfabrik-Actien. e 1902 03 27DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 192 03 22 62,060
vVorz.Netten 1902 08 e 189882

Eilendurger KattunManufacturHetien. !902 08 3FeidſchibßchenHrauereictien 902 o 2.003Elauziger ZuckerfadrikActien 1902 v8 62HauePetinedter Eiſenbahn getten Lit. A. gar. 3 1295 03 3/2 35
)alleſche Act.-Bieroraueret Hct. 1002 03 e 9 6alleſche Maſchinentabrit-kletien, es e 1v02 15 hHaueſche StratendadnUctien. e 22 e 1902 /808alleſche PortlandCementfad.Act. 1902 /906iſdebrand'ſche NudienwerkeActien I 02/02 186,00 0
ördisdorier ZuckerſabrikActien 802 03Koffdäuferhütte A.Muſchfabr. o. Paut Renß Acten 192 (4 308.006

Lanesderger Palzfabrik-Aczien 1902 03
Naumdurger Grauntodien-Actien 902 08 1
Niemoderger Nalzfabrik-klctierNienburger Scdloßmaheret Ketten 1902 03 a
Riebeckſche Montanwerte-Actien h 1902/03 122
Sächſ. Thür. GrauntodienSt.Actien 1902 S 2Sächſ. Thür. GrauntodienSt.oBr.-Hetien, 1902 S
Waldauer Orauntehlen-üctien 1902 08 10
Wegelin u. Hühner Aktien 102

72.90

214,500

58
133888

Werxſchen Beitenfelſer DraunkodlenUctien. 190203
Zeiger Maſchinenfabrik Hectien [Schaede). 80 03
u Baraffin und Solarölfadrik-Hectien. 1902 03

S

e 9ä 2

ea

uckerraffinerte Halle Actien, 1001/02
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo H.Hau. Conſolid. PfännerſchaftsKuxre M. 360 006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere vernehen ſi in Mark für ein Stück.

Allgemeines.
Leopoldshall, 17. Nov. GeneralVerſammlung der „Ver

einigten chemiſchen Fabriken“.) Jn der heutigen General
Verſammlung wurde die Auszahlung der Dividende von 5
auf die Stammprioritäten und von 2 h auf die Aktien genehmigt.
Die Verwaltung bemerkte im Anſchluß auf eine Anfrage, daß es bis
heute noch nicht feſtſieht. ob der neue KaliSyndikatsVertrag zuſtande

Durch qhmins- ſmreis pro 50kg

Kreis Viehgattung Lebendgewicht Lebendgendht
kg

Wittenberg e Bullen 700 850 3637,5
Saalkreis 500--800 2135Saalkreis J Ochſen 600 1000 3338Saalkreis Kü 500 750 2934Saalkreis en 450 700 3035Wittenberg Kälber 45--08 35-37.Wittenberg Schweine 95 145 34—38Saalkreis 100 200 36—41Wittenberg e fette Eber 220 30Wittenberg fette Hammel 55 32Wittenberg 5 angefütterte Nerzſchafe 46--56 30 31

Berliun, 17. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 318 Rinder,
1737 Kälber, 319 Schafe, 13 282 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig

enährte jüngere und t genährte ältere fehlen e. gering genährtefehlen. Färſen und ühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere ſehlen;
a. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 90-92; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 82-86; e. geringe Saugkälber 66--74. d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 73--76; b. ältere Maſthammel 67--70;6. maß genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58--64; d. Hol-
ſteiner Hlederingsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.

Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
49; b. ſleiſchige, 46-—-48; e. gering entwickelte 42--45 d. Sauen
43--45. Verlauf und Tendenz: Bei dem mäßigen Umſatz von
Rindern waren maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen. Der Kälberhandel

eſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen fanden etwa 150 Stück Abſatz.
er Schweinemarkt verlief ganz gedrückt und ſchleppend und wird bei

weitem nicht geräumt.
Ragdedurg, 17. Nov. ((Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 152 Rinder, 177 Kälber, 175 Schaf
vieh 2c., 1416 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):Sſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 38 40 d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35—-37 c. mäßig genährte junge und ältere
32—34 d. gering genährte jeden Alters 27—31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere mäßig genährte jüngere und ältere
31-33 d. gering hrte jüngere und ältere 27—-30Kalben und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes 34— 37 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 21-33 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jungere Kühe und Kalben 28—30
d. mäßig genährte Kühe und en 24--27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 47-52 d. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38-—-43 e. geringe Saugkälber 26—-30 ältere, gering
e (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 31 33 b. ältere Maſthammel 28-—30 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis 1 Jahren 50--51 d. fleiſchige 48--49 e. gering
entwickelte 46—-47 d. Sauen und Eber 37—-46 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz flau. Ueberſtand:
10 Rinder, 5 Kälber, 4 Schafe, 180 Schweine.

Hamburg, 17. Nov. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern

t

m



V

a

ſchanze“ waren angetrieben 1081 Stück; dieſelben verteilten ſich

II. Qual. 83--87 III. Qual. 745--79 ingſte Sorte
62——69 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war recht rege.

Hamburg, 17. Nov. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 15. bis 17. November.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug her
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Vienstag
16. 11. 17. 11.

Beſte ſchwere reine Schweine 48--48 48 49 20 T.
Schwere Mittelware 48--490 48 49
Gute leichte Mittelware 48--49 48x 49x
Geringere Mittelware 46 47 47448 24
Sauen nach Qualität 42--45 42--45 ſchw.

Der Handel war ziemlich ziemlich
träge träge

TagedMarktderigte.
Magdebueg, 17. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind gehandelt zu
4,10 die 50 kg ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei
10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 17. Nov. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto inländ.
153 157 bz. Bf., ausländ. 173 183 bz. Bf. ſtill, per
1000 kg netto inländiſcher 131 135 bz. Bf., ausländiſcher 143 bis
145 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte dieſige 148 bis
158 bz. Bf., Mahl- und Futterware 113--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 Kg netto inländiſcher 129--134 bz. Bf., aus-
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 121
bis 124 d Bf., runder 114--124 bz. Bf., Cinquantin 1483 bis
148 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz.,
Rapskuchen per 100 Kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl,
ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
45,75 bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 Kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. ſchwed. nach feinſte

der
erkunft nach auf Hannover 948 Stück, Mecklenburg 113 Slück,
chleswigHolſtein 20 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 101-109 I. Qual. 91-98

n

Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 17,00--18,00 do. Nr. II 16,00--16,50
Weizenſchalen 9,00-9,25 Roggenmehl Nr. O u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00 14,25 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

RewYork, 18. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Nov.) Baum-
wolle- Preis in New-York 11,35 (11,30), Lieferung Dez. 10,98
u Lieferung März 11,05 (11,19), in New Hrleans 10
10 i Petroleum, Stand white in NewYork 9,20 (9,30),in Philadelphia 9,25 (9,25), Rafined (in Caſes) 12,00 (12,00), Credit

Balances at Oil City 1,77 (1,77), Schmalz Weſtern ſteam
7,40 (7,50), Rohe Brothers 7,60 (7,65), Mais*) per
Dez. 495 (487 Mai 473 (478), Juli Weizen*roter Winterwe en loco 8375 (86x), Weizen per Dez.

871 (86), Jan. per Mai 83 (82), perZu 79 (79 Getreidefracht nach Liverpool (1
affee fair Rio Nr. 7 61 (62 Rio Nr. perDez. 5,50 (5,56), per Febr. 5,70 (5,75), Mehl, Spring Wheat

elears 3,55 (8,50), Zucker 3X (3), Zinn 258,10 26,d0
(25,10--26,60), Kupfer 13,00 (138,00).

Tendenz Mais: feſt.
es Tendenz Weizen feſt.

Börſe von Berlin vom 19. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf geſtrige Feſtigkeit NewYorks und Sieigerung der Kon
ſols in London war die Börſe bei Beginn in recht feſter Stimmung.
Der Bankenmarkt ſetzte ſowohl in leitenden als in MittelBanken
e durchweg höheren Kurſen ein. auf die in den letzten Tagen in

rſcheinung getretene Anregung. Montanaktienwerten Eiſen
aktien nicht einheitlich. Von Kohlenaktien nur Gelſenkirchen,
Harpener und Hibernia höher. Heimiſche Fonds feſt, Spanier ab
geſchwächt angeblich auf Erkrankung Villaverdes. Später Banken
etwas ſchwächer, mehr auf Tagesrealiſierungen als auf die ruſſiſche
Wiederholung des kriegeriſchen Tones der japaniſchen Preſſe.
Montanwerte unregelmäßig, iur Gelſenkirchen 212,75 weiter be
lebt. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Banken wieder feſt,
Kreditaktien auf Wien anziehend. Montanwerte w. belebt,

7 213,75 auf Gerüchte von Fuſſionen. Privat Dis
oz.

eQual. r ne
n

Bericht aus der Vandwirtſchaſtekammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getroidepreiſe
am 19. November 1903.

„”v”„”c —Wh—2
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.m AJerichow I 15,30 13,00 16,00 13,40 7Wittenberg 15,60 15,80 12,60 12,80 14,40 15,00 12,60 13,00

Schweinitz 14,70 15,30 12,50 13,00 12,15 13,20 12,00 12,50 20,00 --22,00

Liebenwerda S 12,20 SSaalkreis 14,80 15,20 12,80 13,20 13,50 15,50 12,80 13,20 18,00 22,00

Sangerhauſen s 14,50 13,00 eBernburg 2 S 16,20 sCöthen S 13,30 19,00Heu: Kreis Schweinitz 5,00--6,00
Stroh Kreis Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Cöthen 1,90 (gepreßt).
Kartoffeln: Kreis Wittenberg 3,40 —3,60, Schweinitz 3,00-4,00, Liebenwerda 4,30--4,50, Cöthen 4,40--5,00

nen
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh.

Zuckerberichte
Magdeburg, den 19. November 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,15-—8,20.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,35—6,50.

Brotraffinade I. 109,45.
Gem. Melis 18,70.

Kryſtallzucker I. 19,70.
Gem. Raffinade 19,45.

Tendenz: ruhig.

Dezember Lieferung 25 à billiger.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Nov. 16,95G, 17,00B.
Dez. 17,206, 17,25B, 17,20bz.
Jan.-März 17,50G, 17,60B.

Hamburg, den 19.

Mai 17,806G, 17,85B, 17,85bz
Aug. 18,20G, 18,25B.

Tendenz: ſtetig.

November 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 17,00.
Dez. 17,20.
Jan. 17,40.

März 17,60.
Mai 17,80.
Aug. 18,20.

Tendenz: ſtetig.

Produktenbörſe.
(Eigener VBrahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 19. November.
W
R o
Ha
M
R
S

ei zen Dezbr. 160,50 Mai 165,25 Juli
g gen Dezbr. 132,50 Mai25 137, Juli
fer Dezbr. 126,00 Mai 130,50

a i s Dezbr. 108,75 Mai 109,25
übö l Dezbr. 47,10 Mai 47,40
niritus 100 1 70er loko A.

Preisnotierungen für Kuxe am 19. Novemoer.

n

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

An
Kohlen Kuzer gebot

Boruſſia
Friedlicher Nachbar 6400
König Ludwig 2Conſ. Nordfeld.
Schürbank K Charl.
Siebenplaneten e
Tremonfa

ErzeKugze:
r

Glückauf b. Neviges

ViktoriaWildberg.

Bentde eBerndardshall

Beienrode9 Burbach hCarisfund
Eime La. A
Friedrichshall C hHlückauf-Sondershauſen

See
anſaSiiberberg 36
dwi gsbur h e 7und II. 1ohannashall 4

Schlüſſel-Salzgitter-Aktien.

Wilheimshal 10

87
81
25

Ronnenberg A.G. 137
29
05

(Schluß des vedaktionellen Teils.)

Seide zum Kleide

Kgl. Hoflieferanten.

und Blouſen in unerreichter Auswahl.
Neuheiten in allen Preislagen von 95 an. Porto-
und zollfreier Verſand an jedermann. Mu
gabe des Gewünſchten franko.

Schweiz 20 Pfg.
Seidenstoff-Fabrik- Union

Adolf Griecler C“, Zürich D. 18

Wundervolle

ſter bei An
Briefporto nach der

(6224

(Schweiz).

An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conte-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902Ruſſiſche von 1902 „70b3.6 Jnduſtrie-Papiere. z SchulzKnaudt c 154,50bz. Bet ren 3 239 e e e.Kursnotierungen Ungar. Gold Anl. Eiſ. S. 882 Dividende ſ 1901 1002 Körbisdorfer Zugerfabrik. 4 t h öSiebwaſſer Iite s 85

der Berliner Börſe vom 19. Nov. Bahnen v L 30 ange Cdderih z 7 e en
1 7 T ür Salinen.2 Uhr nachmittags. Dividende 1001 n g. 14 S. Le E o. 10 266 000 e n 5 z 68 50 bz.S ken ver Nun Maſchinenfabr. 1 z .G alen Buckau. 12 6 s wg 37 345883Preußiſche und deutſche Fonds. Sr. Verliner Straßenbahn Z. 2 See erf 10 2382800 Vend Sqwerte Si i. 22 906 We Braht-gnd. T 1845006.Leere ung. Saaſsd u beſs via lgmargiepff 19 5 ene Boden ten Geſ. S 19 Wilke Suſeht. 7 188

Zinsfuß r ult. Bochumer Gußſtahl. 7 3 191806. a do 8 68 tat Wrede Maigerei 4n e 2 78 l Braunſchw Kohlen r e d er. 47, GDeutſche Reg Anl. konv. 423 3 KanadaPazifik. h r 31 el 180 o Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 22130,00bz. G Jrkſer Maſchinen abrik 5 183188 Gotthardbahn So de E. Ind Raroh n Beiber Maſchinenfwenn ennh an n n et en z en n gens uxemb. 2 rit. ob renſtein oppel „25bz.e et S ee e „7 bz. -Naſſau 2“0e See 83 Bank- Aktien de n Dorgie .7 a e hhkeg Fächſiſche Rente. 3 9,10v Dividende ſ 18 1 1902 Donnersmarckhütte konv. 14 14 1239,50bz.G r a r 1 12 738 g r S W r. l. 313Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. 4 104.00bz. G BergiſchMärk. Bank 8 161,7563.6Dortmdr. Un. V.A.-K.abg.. 36.00 6 goſt e ten 12 T 2114 r r 60 e z. 31,256 vr. z /2 37300 Bergner elsgeſ h J 5 n r III 2 z 155,75 r Dlerſe rik 97777 c 8 743 Ka ſergan 100 G e 169506
O. nde e. J e 7 h e Nu 100 7777 77 nSächſiſche Landſch.Pfobr. 4 T ob Berl Hypeiteten Vent rer 117 intraht. Dergw. 15 348 m a gr. 3 126888 v Tage. 352

do 2“/ 3338 Com. u. DiskontoVank. 2 e t er 3 t t Sangerhäuſer Maſch. 15 5 Lond. 1 Livre Sierl. 3 Monate g. 20.24.563.do. 3 8 „90bz. G Darmſtädter Bank. 148, bz. G Eſchweiler Eiſenwalzw. 11 z G S i Ch brik 10 16 234 bz. G is 100Halleſche St- v. s a Tr De ger gandes-vant. S e 3 15 Sgie Wer g e 17 374 s sdo. do. von 1900 4 103,25 z. G r 14 13 e z z Schuckert, Cletie e e e 113,90bz. G J
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Contocorrent-, Check- u. HypothekKen- Verkehr.

Perſonen,
die verlangt werden.

Arbeiterfamilien, 8
Pferdeknechte u. Dreſcher ſucht
Zuckerfabrik Körbiedorf bei
Merſeburg für ihre Güter 1. März
oder 1. April 1904. Auch die
Schulkinder erhalten Kartoffelland.
Zeugn. ſind an Rittergut Körbis
dorf bei Merſeburg einzuſchicken.

Gebildete, ſelbſtändige [6195

Wirkſchafterin,
die ſvarſam wirtſchaftet, für den
Haushalt eines unverheirateten
Jnſpeltors geſucht; keine Außen-
wirtſchaft. Gebaltsanſprücde nebſt
Photographie erbitte u. D. 654 an
Haasenstein Vogler A.-G., Breslau.

Z m 1. Februar 1904 wird
für ein vornehmes Haus auf dem
Lande eine küchtige, ſelbſttätige,
einfache

Wirtſchafterin
eſucht. Tieſelbe muß das Ein
wlachten, Räuchern, ſowie die
ederviedzucht gründlich verſtehen.
and wirtſchaft nicht vorhanden.

Kochen Nevenſache, da ein Koch im
Hauſe. Meldungen mit Einſendung
der Zeugniſſe und Angabe der
Gehaltsanſprüche zu richten unter

7.. S. O
dieſer Zeitung. [6.74

Beſſ. weibl. Dienſtperſonal jeder
Branche wird zu jeder Zeit geiucdt
und empfohlen durch Frau Karie
Wantz'övbona, Stellenvermitilerin,
Gr. Steinſtraße 80.

Geſucht 5 Landwirtſchafterin

6 an die Expedition

nen
und Lernende. [6263

Perſonen,
die ſich aubieten. J

Den Herren Prinzipalen weiſe
ſtets koſtenlos draunbore Beamte
nach. August Stein, Stellen
vermittler, Halle a. S., Gocthe-

ſtraße S. (650
J. kräft. Mann ſucht Stellung als

Lageriſt od. Expedient, gleichviel
welcher Branche. Gefl. An n. z. richt.
an Fr. Küohler, eFgreiberſtr. J, I.

Unverh. Gärtner, 25 J., ged.
Fäger, in allen Zweigen d. Gärtn.
dew., mit Fagd u. Fiſcherei vertraut,
ſucht. geſt. a. gute Zeugn., dauernde
Stellung. Gefl. Offert. erd.

C. HoMleit, 6267
Oberſchönweide bei Berlin,

Ediſonur. 11, part. links.

Aufſeher mit 20--30 tüchtigen
Perſonen, Mädchen, ſ. z. 1. Mätz 04
Stellung auf gr. Gute, Nähe von
Halle, Frau übernimmt das Kochen.
Off. unter F. W. poſtlagernd
Cönnern a. S. [6239

Geb. Frl., im Kochen, Nähen,
ſowie ſämil. häusl. Arbeiten erfahr.,
ſucht baldm. Stellung als Geſellſch.,
Stütze od. Wi'ſchafter. Vermittl. verb.
Gefl. Off. u. Z. a 5 a. d. Exp. d. Ztg.

Verh. Kuhrſütterer,
40 J. alt (Mann und Frau gute
Mel'er), ſucht 1./1. Stelle durch
W iny Künn, Stellenvermittler,gi. Ulrichſtr. 8. (623

Brauchbare Knechte
mit guten Zeugniſſen ſuchen
Siellen durch Willy Künhn,
Stellenvermittler, Kl. Nlrichſtr. Z.
Telephon 2233. [6228
Hausmädchen, welches melken kann,
u. Ardeiterfamilien ſuchen 1. 12. cr.

Feldarbeiter
(Deutſche, RuſſiſchPolen, Galizier,

Ungarn) für Frühjabr 1901,
1 hieſige und ſchleſiſche Knechte für

Neujahr beſorgt unter günſtigen
Bedingungen Arbeitésnachweis
der Landwirtſchaftekammer,
Halle a. S., Leipigerſtraße 29, I.

Euche für gebildetes Fräulein
(Waiſe), 22 Jahre, welche im Haus
halt gut bewandert iſt, [6199

angenehmes Heim

Stell. durch Marie Glänzel, Stellen
vermittlerin, Schmeerſtr. 2. ſ6262

in gutem Hauſe, ohne gegenſeitige
Vergütung. Off. unter Z u 981
an die Exped. dieſer Ztg. erb.

Wirtſchafterin ſ. z. I. Jan. Stell. a.
gr. Gute; i. Koch., Butt „Plätt. u. all.
bäusl. Arb. erf. Off. erb. Sidonie
Diersche, Rittg Nedaſchütz b. Göda.

Vermekungen.
W

Albert Schmidtſtr. 10 8
herrſchaftl. T. Etage, 7 Zimmer, für
650 Mk. 1. April zu vermieten.

Friedrichſtr. 28, I.
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Zudebör 1. 4. 600 Mk. Näheres

II. Etage. [5405
Ciobichenstein, Königsberg

kl. Wohn., 16 Taler, 1. Jan. für
einz. Fr., ſaud. Wohn., 28 Taler,
ſofort an einz. Leute zu vermieten.



Bezugsquelle

für

iſt das ſeit mehr als
22 Jahren

Julius Bacher,

Unbecingt beste Irikotagen und Strumpfwaren
beſtrenommierte Spezialgeſchäft

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

6251

Fernſprecher 2629.

Stadttheater in Halle

7 den 20. Nov. 1903.Ab. -Vorſt.,4. V. Beamtenk. giltig.
wSiegfräed. s

Anfang 7 Uhr. Ende 108, Uhr.
Sonnabend Sturmgeselle Sokrates.

louds henter,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 20. Nov. Anf. 8:

Gaſtſpiel Carl Sechönfeld:
Madame Bonivard. (6234
Sonnabend: Letztes Gaſtſp. Sohönfeld
Die Ehre. Troſt Carl Schönfeld.

Malballa-Iheater.

Direktion Rieh. Hubert.
Von heute ab das große

Attraktions Programm.
Zum erſten Male in Halle

la Phantasmagorig,

Henry de Vrys größte
künſtleriſche Neuheit. Rätſel
haftes, allmähliches Erſcheinen
lebender Nixen, Feen, Nymphen
und Elfen in künſtleriſch voll

endeten lebenden Bildern.
12 klaſſiſche Schönheiten!

Ein Morgen auf
dem Sportſtallhof,

größte u. ſenſationellſte Dreſſur-
Szene der Gegenwart. 3 Pferde
18 Hunde u. Tauben, vorgeführt
von Mad. L. Tschernor.

Anna und
Sigmund Linné,
das unvergleichl. Duettiſtenpaar,
und weitere 6 Glanzuummern.

d

Apollo chneafer

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnbofes.
Für Deutſchland vollkändig uen!

Los Brunins,
„Billardkünſtler“, das Groß
artigſte auf dem Gebiete moderner

Salon-Equilibriſtik.
Für Peutſchland vollſtändig nen!

Die weltberühmten

3 Hegelmann
der bedeutendſte Luftakt der

Derrington-

Truppe,
3 Damen, 2 Herren,

in ihren unerreichten, einzig
exiſtierenden Spielen auf

dem Zweirad.
Kehröder-Denter,

Balltypenu. Tanzkarrikaturiſten
und das übrige [6232

glänzende Programm.

ltalieniseh.
Lehrerin: [6280

Signorina de Ross e.Anfang der Kurse jederzeit

Schulstrasse 3/4.Die Direktion: MissAlexander.

Junge Herren im Alter von
15--18 Jahren, welche ſich der
Jugendriege des unterzeichneten
Klubs anſchließen wollen, werden
gebeten, ihre Adreſſen in Käppels
Hotel, Gr. Steinſtraße 37, nieder
zulegen. Die Beteiligung bedingt
keinerlei Abgaben. [6257

Touren-Klub „Wanderer“.

Meine
Spiritus
Glühlicht-

Brenner erfr.
fich einer großen
Beliebtheit. Die
beſten Anerkenn.

hier am Platze.
Gustav Rensch,
gen Page

enſchPaſſage.[6922] s

Wolt-Panorama, i
6201] Von 2--10 Uhr.

Tegernsee, Sehliersee.
MorgenWirhausſchlactene Wurſt

hei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Perſouen,
dieverlangt werden.

Per 1. Januar 1904 ſuche
einen tüchtigen

Reisenden,
welcher in der Provinz Sasſen,
Thüringen und Oberfranken dereits
in der Kolonialwarendbranche mit
Erfolg tätig geweſen iſt.

Ausführliche Offerten ſchriftlich
erbeten.

Max Emmerling, Zeis,
Teigwarenfabrik. [6278

I

Jnſpektoren, Verwalter, Rech
nungéführer, Amtsſekretäre,
Brenner, Jäger, Gärtuer,
Diener, Kutſcher plaziert unter
coulanten Bedingungen August
Stein, Stellenvermittler,Halle a. S., Goetheſtr. 8. [6249

e e e S

W d

S

Hauskuren
o t

Jüngerer Schreiber
ſofort geſucht. Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Leipzigerſtraße 29, I. [6256

Zum 1. Januar 1904 eine
nicht zu junge, fleißige

Mamsell
geſucht, die kochen gelernt hat, in
ederviehzucht und Wäſche Beſcheid
weiß. Milch geht nach der Molkerei.
Gute Zeugniſſe und Gehaltsan
ſprüche unter Chiffre T. m. 973
an die Exved. d. Ztg. (6106

Reisedamen
gleichviel für welchen Artikel
werden im eigenen Interesss
dringend um Angabe der
Adreſſe gebeten. [5409
Süddeutsches Verlags-

institut, Stuttgart.

Perfekte Anlegerim
für Schnellpreſſe per ſofort

eſucht.Klgdrigerei Halleſche geitung.

Neugeborener, kräftiger [6089

Knabe
beſſ. Herk. wird als eigen abgegeben.
Off. u. Z. K. 971 an die Exped. d. Ztg.

TodesAnzeige.
d Heute früh 2 Uhr nahm Gott

unſeren lieben Vater, Schwieger
und Großvater, den 16265

Rentier
August Sehaller
nach kurzem Krankenlager zu ſich.

Um ſtilles Beileid bitten
Döblitz, den 17. Nov. 1903.

Die trauernden Hinkerbliebenen.

Verlobt: Frl. Martha Wiski
mit Hrn. Apoth ker Axel Baumm
(Widminnen-- Königsberg i. Pr.)
Verw. Frau Helene Butteroth

j b. it Hrn. GerichtsNiederlagen was
in allen Apotheken und Nineralwasserhandlungen; eventuell
direkter Versand nebst ausführlichen Broschüren durch die

Kurdirektion in ad )Neuenahr (Rheinland).

burgAllenſtein).
Verehelicht: Hr. Gerichtsaſſeſſor

Rudoif d'Heil mit Frl. Anni
(Elberfeld--Merzig).

r. HüttenJngen. Alfred Adolph
mit Fräulein Hedwig Hentſchel
(Bismarckhütte).

eboren: Cin Sohn: Hrn.
Forſtaſſeſſor Kanzow (Düſſeldorf).
Herrn Rektor Dr. Sellmann
(Segeberg i. H.). Hrn. Jngen.
Hugo Reichardt (Eſſen). Eine

zur Vorbereitung fürs(and. phil. Abitut in Latein und

Griechiſch geſucht. Offerten sub
T. V. 982 an die Exp. d. Ztg. [6261

2Vegen Erkrankung meines
Verwalters ſuche zum baldigen

Landwirtſchaft erfahrenen

Beamten
Zeugnisabſchriften ſowie Gehalts-
anſprüche bitte einzuſenden.

C. Meinicke,
Rittergut Rödgen.6258) Poſt Leimbach.

Suche zum 1. Januar 1904 einen
gut empfohlenen, zuverläſſigen

KRechnungsführer,
der in Amtsgeſchäften u. doppelt.
Buchführung ganz ſicher iſt.
Landwirte werden devorzugt. Zeug
niſſe und Lebenslauf ſind einzu

enden. (6255Uertwig., Kgl. Amtsrat,
Domänen-Amt Pretzſch (E be).

Geſucht zum 1. Januar ein um
ſichtiger, zuverläſſiger und ſolider 5

Verwalters
auf mittlerem Gut. Gehalt 400 Mk.
Rittergut Groſ;wig bei Torgau.

Antritt einen in allen Zweigen der

Zur Bewirtſchaftung einer ca.
400 Morgen großen Wirtſchaft
in Thüringen wird zum 1. Januar
1904 ein tüchtiger, einfacher, verh.

Verwalter
geſucht. Es wollen ſich nur Herren
aus intenſiven Betrieben melden
mit dem Nachweis, daß ſie ſelb
ſtändig anordnen können. Offerten
unter Chiffre T. W. 983 an die
Exped. d. Ztg. [6253

Zum 1. Jannar 1904 wird ein
energ., fleißiger [6203

Verwalter
clgr haben b enguen
eugnisabſchriften ſind einzuſenden anDre Sohwab
Deutſches Hans bei Roitzſch.

Kantinenvirt.
Für unſeren Steinbruchbetried in

Schwerz (Station Niemberg) ſuchen
wir einen tüchtigen, bemittelten
Kantinenwirt ev. auf längere
Jahre. Bedingungen ſind ber uns
in Halle a. S., Burgſtraße 44
einzuſehen. (6273

Anfangsgehalt 400 Mk.

Tochter: Hrn. Landesbaurat
Oehme (Potsdam). Hrn. Haupt
mann Walter von Witzleben

ars Dienſtmädchen
wegen Erkrankung des jetzigen ſo

fori geſucht. (Dresden).Frau Poſtdirektor StarKe, Geſtorben: Hr. Privatier Friedr.
6281] Gr. Steinſtr. 72. Ka nnn (Nordhauſen). Herr

aufmann M. Meyer (Eiſenach).
Herr Oberſtleutnant von Seeler
(Berlin). Herr Baurat Paul
Erdmann Berlin. Herr Geh.
Juſtizrat Viktor Melchor (Dort
mund). Hr. Landgerichtspräſident
a. D. Friedrich v. Landauer
(Ellwangen). Hr. Hauptmann
a. D. Asſchenfeldt (Hamburg).

„Junge Damen vom Lande
können in meinem Hauſe das

Kochen erlernen.
Eintritt ſofort oder ſpäter.
Hötel Wettiner Her

Magdeburgerſtr. 5. [5477

TodesAnzeige.
Heute nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft nach längerem e

Leiden im Alter von 86 Jahren meine innigſtgeliebte Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter,

Henriette Troitzsoh geb. Schmidt.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Petersdorf, den 17. November 1903.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Oswald Troitzsch.
Die Beerdigun findet Sonnabend, den 21. November,

nachm. 2 Uhr, die Trauerfeier vorher im Trauerhauſe ſtatt.

w.
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2. Beilage zu Nr. 543 der Halleſchen Zeitung 20. November 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nerſeburg, 18. Nov. (Abbruch des Heinrichs-

brunnens.) Am Montag iſt mit dem Abbruch des König Heinrich
Brunnens (von Juckoff), der anfangs September d. J. auf hieſigem
Domplatze ſeinen proviſoriſchen Standpunkt erhalten hatte, begonnen
worden. Ob derſelbe bald wieder in feſtem Material als eine Jahr-
hunderte überdauernde Zierde unſerer Stadt erſtehen wird, iſt bisher
nicht bekannt.

x. Balgſtädt a. U., 18. Nov. (Goldene Hochzeit.) Geſtern
feierte der Schuhmacher Fritz Litke mit ſeiner Ehefrau das Feſt der
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar zählt 74 reſp. 79 Jahre.55 Grobſena (b. Freyburg a. U.), 18. Nov. (Gans im Bette.)
In letzter Zeit wurden hier mehrfach Gänſe vermißt. Da man Schiffer
als Täter vermutete, wurde ein ſolches Fahrzeug durchſucht. Dabei
fand man in einem Sacke, der in einem Bette verſteckt war, einen toten
Martinsvogel.

K. Bitterfeld, 18. Nov. Städtiſche s. Tür vig Jn
seſuger Stadtverordnetenſitzung wurde von beiden ſtädtiſchen Behörden
anſtelle des verſtorbenen Fabrikbeſitzer Dänicke Stadtrat und Fabrik
Se Schoof als Kreistagsabgeordneter gewählt. Bei Prüfung der
Waſſerwerkskaſſe kam zur Sprache, ob es nicht angebracht erſcheine,
allgemein Waſſermeſſer zu ſetzen und nicht die Waſſerſteuer nach dem
Mietswerte der Wohnungen zu erheben. Jetzt werde außerordentlich
viel Waſſer vergeudet und könne mindeſtens des Verbrauchs erſpart
werden. Ob mit der Einführung von Waſſermeſſern freilich dem armen
Manne gedient ſei, müſſe man ſehr bezweifeln. Sicher würde dieſer
dann die Waſſerſteuer viel ſchwerer empfinden als jetzt. Bei der
Prüfung der Armenkaſſe wurde gewünſcht, höhere Armenunter-
ſtützungen zu zahlen, worauf der Magiſtratsvertreter entgegnete, daß
jetzt monatlich ſchon etwa 400 Mk. gezahlt würden und der Armenetat
bereits 11 117 Mk. ausmache. Das ſtädtiſche Vermögen iſt nach der
VeränderungsNachweiſung des ſtädtiſchen Lagerbuchs im Jahre 1902
von 1327 756,44 Mk. auf 1 379 235,62 Mk. geſtiegen. Von unſerm

roßen Teiche ſoll eine Fläche von 60 m Länge und 6 m Breite zuge
üllt und zu einem Verbindungswege der Promenaden umgewandelt
werden. Die Firma Bleichert u. Co. Leipzig als Beſitzerin der am
Teiche gelegenen Lobermühle gab hierzu ihre Zuſtimmung. Zum
ſtädtiſchen Armen und Polizeiarzt iſt anſtelle des v Alters zurück

etretenen Geh. Sanitätsrat Dr. Atenſtedt Dr. Riedel gegen ein
ährliches Honorar von 500 Mk. ernannt worden. Der ſ. Zt. von
hier verſchwundene, wegen Einbruchsdiebſtahl ſteckbrieflich verfolgte
Schmiedelehrling Tarzarski von hier iſt vor einigen Tagen in Genf
feſtgenommen worden und ſteht ſeine Auslieferung in den nächſten
Tagen bevor.

4 BWittenberg, 17. Nov. (Zu den Stadtverordneten
wahlen.) An der heute beendigten Stadtverordnetenwahl beteiligten
ſich in der zweiten Abteilung von 294 eingeſchriebenen Wählern 135;
es wurden die Herren Bankier Gröting sen. und Kaufmann H. Holtz
hauſen wieder, die Herren Zimmermeiſter Juriſch, Tapezierer
Th. Lauter, Rentier Große, Kaufmann Paul Friedrich und Kunſt
gärtner Böhme neugewählt. Jn der erſten Abteilung wählten
von 70 eingeſchriebenen Wählern 44, welche die Herren h
Bickel, Maſchinenfabrikant Wetzig wieder und die Herren Kreisarzt
Dr. Vache, Kaufmann G. Holtzhauſen und Deſtillateur H. Fuhmann läſſigen Mitteln zu kämpfen. Außer den Anweſenden haben eine große
neuwählten. Durch dieſe Wahlen, die ſich in Ergänzungs und Ver
mehrungswahlen ſcheiden, iſt die Zahl unſerer Stadtverordneten von 24
auf 30 entſprechend der geſteigerten Einwohnerzahl erhöht worden.

m. Von der Elbe, 18. Nov. (Schiffahrts-Einſtellung.
Flößerei.) Jnfolge der vorgerückten Jahreszeit werden vom
25. d. M. an die Fahrten der Sächſiſch-Böhmiſchen Dampfſchifffahrt
auf der böhmiſchen Strecke eingeſtellt, dagegen der Betrieb zwiſchen
MühlbergDresdenSchmilka vorläufig bis auf weiteres aufrecht er
halten. Der Flößereibetrieb von Böhmen nach Deutſchland iſt für
dieſes Jahr eingeſtellt. Er iſt dem des Vorjahres weſentlich voraus,
indem 1915 Flöße nach Deutſchland eingeführt wurden im Vorjahre
nur 1605 Stück. Bis jetzt ſind in dieſem Jahre 7987 befrachtete
Schiffe von Böhmen nach Deutſchland eingefahren, bis zum gleichenTage des Vorjahres waren es nur 7493 Schiffe. Der Schifſahrts-

und Flößereibetrieb war demnach in dieſem Jahre ein weſentlich leb
hafterer als im Vorjahre.

m. Mühlberg a. E. 18. Nov. (Feuer. Tödlicher
Unfall. Pfarrwahl.) Jm nahen Strehla brannte das
Etabliſſement „Zur Elbterraſſe“ nieder. Man vermutet, daß das Feuer
durch Kurzſchluß an der elektriſchen Lichtleitung herbeigeführt worden
iſt. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich geſtern am Rieſaer Elbquai.
Der Steuermann Hermann Tietz aus Bittkau wurde von Bahn-
waggons, die rangiert wurden, ſo unglücklich überfahren, daß er ſofort
tot war. Zum Pfarramte in Zeithain wurde, nachdem das Filial
Röderau zu einer ſelbſtändigen Parochie erhoben worden iſt, Pfarrer
Hierſemann aus Niederfrohna deſigniert.

oo Liebenwerda, 18. Nov. (Bei den geſtrigen Stadt-
verordneten-Wahlen,) an welchen ſich beſonders die 2. und
3. Klaſſe rege beteiligten, erhielten in der 3. Klaſſe die meiſten Stimmen
der Landwirt Dittmeyer und der Fleiſchermeiſter Schilde, ſodaß
zwiſchen beiden eine Stichwahl nötig wird. Jn der 2. Abteilung
wurde der bisherige Vertreter Grubenbeſitzer Weiland nahezu einſtimmig
wiedergewählt. Jn der 1. Abteilung erhielten der Grubenbeſitzer
Weiland und Landwirt Schnelle je eine Stimme. Da bei der Stich
wahl das Reſultat das gleiche ſein wird, ſo muß wiederum wie
früher das Los entſcheiden.

Wanzleben, 17. Nov. (Von der Landtagswahl.)
Das hieſige „Kreisbl.“ ſtellt das Ergebnis der Wahlmännerwahl im
Wahlkreiſe Wanzleben dahin feſt, daß 140 konſervative Wahlmänner
für Herrn v. Kotze, ebenfalls 140 liberale Wahlmänner für den Reichs
tagsabgeordneten SchmidtWeſterhüſen und 36 ſozialdemokratiſche ge
wählt ſind. Die Abänderung des urſprünglich gemeldeten Ergebniſſes
ſoll daher kommen, daß in Diesdorf nicht 6 konſervative, ſondern 6 liberale
Wahlmänner neben 4 ſozialdemokratiſchen gewählt worden ſind, und
daß in der Stadt Wanzleben die in der 1. und 2. Abteilung des
2. Bezirks als nationalliberal aufgeführten Wahlmänner als fonſexvativ
aufzuführen ſind das Ergebnis für Wanzleben iſt daher: 13 konſervative
und 3 nationalliberale Wahlmänner.

r Friedrichroda, 18. Nov. (Eine „liebe“ Frau.) Jn
dem aufſehenerregenden Prozeßgegenden Leutnant
Bilſe („Aus einer kleinen Garniſon“) wurde, wie bekannt, auf An
trag der Verteidigung auch eine Frau Pauli aus Friedrich-
roda vernommen. Den Anlaß zur Ladung dieſer Zeugin gab ein
Brief, den Frau Pauli an Leutnant Bilſe ſchrieb und in dem die Be
merkung enthalten war, „der ſchriftſtellernde Leutnant möge doch auch
der Stadt Friedrichroda einen Roman dieſer Tendenz liefern denn hier
ſeien ebenſo ſchlimme Zuſtände wie in Forbach. Er (Leutnant Bilſe)
müſſe aber auch ſo deutlich ſprechen wie in ſeinem Forbacher Roman,
damit die Friedrichrodaer auch erröten würden.“ Dieſe Geſchichte hat
in Friedrichroda viel Staub aufgewirbelt und die Erbitterung der
Bürgerſchaft und der Preſſe gegen „die liebe Frau“ Pauli zeigt bedenk
liche Symptome. Man fordert dringend ſtrafrechtliche Verfolgung der
Briefſchreiberin und wirkt von allen Seiten auf die Stadtvertretung
ein, in dieſem Sinne der Angelegenheit näher zu treten.

Weimar, 17. Nov. (Wohnungenfür Arbeiter.)
Die Thüringiſche Landesverſicherungsanſtalt gibt bekannt, daß ſie,

um einem beſtehenden Mangel an geſunden und geräumigen Woh
nungen für Arbeiterfamilien und um den Verſicherten den Erwerb
einer eigenen Wohnſtätte zu erleichtern. Gelder zu dem Zinsſatz
von 3 Proz. zur Verfügung ſtellt. Die Amortiſation muß min
deſtens 1 Proz. jährlich betragen.

Saalfeld, 17. Nov. (Neunſtündige Arbeits
zeit.) Die Verhandlungen der im graphiſchen Gewerbe tätigen
Gehilfen mit ihren Prinzipalen haben nunmehr zu der Einführung
einer neunſtündigen Arbeitszeit geführt.

Eisfeld, 17. Nov. (Erſter Schnee.) Auf dem
Thüringer Wald iſt in der Nacht vom Sonntag zum Montag reich
licher Schnee gefallen.

Zeulenroda, 17. Nov. (Nicht beſtätigt.) Der
Fürſtregent von Reuß ä. L. hat der am 15. September d. Js. ſtatt
gehabten Wahl des Bürgermeiſters a. D. Streit zum 2. Bürger
meiſter der Stadt Zeulenroda die Beſtätigung abermals verſagt.
Es muß deshalb nunmehr die vierte Wahl ausgeſchrieben werden.

Greiz, 17. Nov. (Die kleinſte Handwerks-
kammer.) Da ſich die Arbeiten im Sekretariat der Handwerks-
kammer für Reuß ä. L. der kleinſten im Deutſchen Reiche
ſehr häufen, hat die Kammer beſchloſſen, tägliche Bureauſtunden
anſtatt der bisher zweimal wöchentlichen einzuführen und das
Gehalt des im Nebenamt wirkenden Sekretärs von 600 auf 1200
Mark zu erhöhen.

Schleiz, 17. Nov. (Bei der geſtrigen Gemeinde-
ratswahl) wurden nur 113 Stimmzettel abgegeben. (Schleiz
hat etwa 5500 Einwohner.) Gewählt wurden die von dem Reichs
verein aufgeſtellten Kandidaten mit großer Majorität, einige ein
ſtimmig.

Leipzig, 18. Nov. (Zur Schriftgießer-
bewegung.) Entſprechend dem Beſchluſſe der am 13. November
hier abgehaltenen Verſammlung der Schriftgießerei Arbeiter und
Arbeiterinnen haben am Sonnabend, den 14. November, die ſämt
lichen in den hieſigen Handelsgießereien beſchäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen die Kündigung eingereicht, ſo daß, wenn nicht in
zwiſchen eine Verſtändigung zwiſchen Prinzipalen und Gehilfen er-
zielt wird, es zum Streik kommen wird. Die Gehilfen fordern erſtens
die Verkürzung der Arbeitszeit von 9 auf 822 Stunden, zweitens
die Erhöhung des Minimums des gewiſſen Geldes (des Mindeſt
wochenlohnes) von 26 Mk. auf 27,50 Mk., drittens die Feſtſetzung
einer Lehrlingsſtkala analog der Skala im deutſchen Buchdrucker
tarif und endlich daß weder Schloſſer noch Hilfsarbeiter zu Gießern,
Fertigmachern, Höhehoblern, Höhefraißern und Juſtierern an-
gelernt werden. Die Prinzipale ſind wohl gewillt, auf die For
derung unter 2 und 3 einzugehen, dagegen verhalten ſie ſich ab
lehnend gegen die Forderungen unter 1 und 4. Es dürften in
Leipzig 500 bis 600 Schriftgießerei Arbeiter und Arbeiterinnen
beſchäftigt ſein.

Leipzig, 18. Nov. (Proteſt.) Am 12. d. M. fand in Leipzig
eine gut beſuchte Verſammlung von Fabrikanten der chem. pharmac.
Branche ſtatt. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, gegen die neueſten,
am 1. Januar 1904 in Kraft tretenden Erlaſſe einzelner Bundesſtaaten
des Deutſchen Reiches, den Vertrieb dieſer Spezialitäten betreffend,
energiſch Stellung zu nehmen und für ihr gutes Recht mit allen zu

Anzahl Großinduſtrielle ihren Beitritt erklären laſſen. Es konſtituierte
ſich dann eine Geſellſchaft unter dem Namen „Rechtsſchutz-Verein von
Fabrikanten pharmac. Spezialitäten mit Sitz in Würzburg.“

Dresden, 17. Nov. (Deutſch-evangeliſcher Kirchen
ausſchuß.) Ueber die erſte Sitzung des deutſch evangeliſchen Kirchen
ausſchuſſes wird der „Schl. Ztg.“ bekannt, daß derſelbe eine Kund
gebung über ſeine Bedeutung und ſeine Aufgaben an das deutſche
evangeliſche Volk zu richten beſchloß. Ferner wurde eine vorläufige
Geſchäftsordnung aufgeſtellt und die Wahl des Vorſitzenden und deſſen
Stellvertreters auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſtellt. Bis
dahin hat der derzeitige Vorſtand der deutſchen evangeliſchen Kirchen
konferenz, Oberhofprediger und Vizepräſident des evangeliſchlutheriſchen
Landeskonſiſtoriums in Dresden, D. Dr. Ackermann, die Leitung der
Geſchäfte übernommen. Endlich iſt ein eingehender Meinungsaustauſch
über die zunächſt in Angriff zu nehmenden Beratungsge genſtände ge
pflogen worden.

Dresden, 17. Nov. (Dem Landtage iſt heute der Ent
wurf eines Geſetzes, die Beteiligung an außerſächſiſchen Lotterien
betreffend, zugegangen. Danach ſoll das Spielen in außerſächſiſchen
Lotterien mit Geldſtrafe bis 600 Mk., der Vertrieb von Loſen ſoll
mit 30 bis 1500 Mk. Strafe belegt werden können. Rückfälle invol-
vieren eine Verſtärkung der Strafe. Die Veröffentlichung der Gewinn
liſten von auswärtigen Lotterien ſoll bis mit 50 Mk. beſtraft werden.
Das Geſetz ſoll ſchon am 1. April 1904 in Kraft treten.

Dresden, 17. Nov. (Ueber die Verhandlungen
zwiſchen den drei großen Elbſchiffahrts-Ge-
ſellſchaften,) „Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Vereinigter Elbe-
und Saale-Schiffer“, „Deutſche Elbſchiffahrtsgeſellſchaft Kette“
und Oeſterreichiſche Nordweſtdampfſchiffahrts geſellſchaft wird
von unterrichteter Seite weiter berichtet: Die Geſellſchaften haben
aus Nützlichkeitsgründen beſchloſſen, ſich zu vereinigen. Die erſt-
erwähnte Geſellſchaft Vereinigter Schiffer ſoll unter entſprechender
Erhöhung ihres Aktienkapitals als ſolche beſtehen bleiben, die Ge
ſellſchaft „Kette“ in ſich aufnehmen und durch Erwerbung eines
großen Beſitzes von Aktien der Oeſterreichiſchen Nordweſtdampf-
ſchiffahrts geſellſchaft an dieſer ein dauerndes Intereſſe nehmen. Zu
dieſem Zwecke haben im Laufe der letzten Wochen in Berlin und
Dresden wiederholt Verhandlungen ſtattgefunden, an denen ſich
die maßgebenden Großaktionäre unter Hinzuziehung der den Ge-
ſellſchaften naheſtehenden Schiffahrts ſachverſtändigen beteiligt
haben. Die Aufſichtsräte der beiden deutſchen Geſellſchaften haben
in einer heute abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, demnächſt außer
ordentliche Generalverſammlungen einzuberufen, um denſelben die
bezüglichen Anträge zur Genehmigung vorzulegen. An der
finanziellen Durchführung ſind die Commerz und Diskonto-Bank
in Hamburg, die Dresdener Bank, die Deutſche Bank, der
A. Schaaffhauſenſche Bankverein, der Wiener Bankverein und das
Bankhaus Philipp Elimehyer in Dresden beteiligt.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 17. Nov. (Aus der Strafkammerſitzung.)

Eine Rhabarber Geſchichte. Eigentlich noch gelinde war die Strafe,
welche das hieſige Schöffengericht über den Arbeiter Karl Dietrich
und deſſen Ehefrau Antonie Dietrich geb. Lorenz aus Canena
wegen Diebſtahls verhängt hatte. Aber trotzdem war das Urteil von
beiden Angeklagten mit der Berufung angefochten worden, weil ſie
glaubten, mit dem Einwand, unſchuldig zu ſein, von Strafe frei
zukommen. Die Belaſtungsmomente waren jedoch ſo gravierend, daß
das Rechtsmittel verworfen werden mußte und die Angeklagten zufrieden
ſein konnten, daß der Staatsanwalt keine Berufung eingelegt hatte.
Frau D. bezieht die Halleſchen Märkte mit Feldfrüchten und machte
im Frühjahr d. J. recht hübſche Geſchäfte mit einer ganz vorzüglichen
Sorte Rhabarber, obwohl ſie ſolchen nur in winziger Menge be
ſtellt hatte und geerntet haben konnte. Ein auffälliges Zuſammen
treffen war es, daß der Gutsbeſitzer Hennig Bardenwerper in Büſch
dorf, dem es nach jahrelangen Verſuchen endlich geglückt war, eine der

allerbeſten Sorten Rhabarber zu erzielen, und der einen ziemlich großen
Ackerſtreifen damit bepflanzt hatte, zu der nämlichen Zeit von diebiſcher
Seite ſehr oft zur Nachtzeit um bedeutende Quantitäten der Frucht
ſeiner Arbeit geſchädigt wurde. Fußſpuren und eine Hausſuchung be
ſtätigten den Verdacht gegen das Dietrichſche Ehepaar. Das Schöffen
gericht verurteilte beide Angeklagte zu je drei Wochen Gefängnis.
In der heutigen Berufungsverhandlung beſtritt das Ehepaar
die Täterſchaft. Es kam jedoch noch hinzu, daß der Flur-
hüter den Ehemann D. eines Nachts beinahe bei dem
Diebſtahl von Rhabarber erwiſcht hätte. Jnfolge der wiederholten,
nach dem D. ſchen Gehöft führenden Spuren hatte der Flurhüter das
Haus in ganz beſondere Beachtung genommen und ſich eines Nachts
in deſſen Nähe derart verſteckt gehalten, daß er alles beobachten konnte.
Er wurde gewahr, wie D., als er gegen Mitternacht nach Hauſe ge-
kommen war, bald darauf dasſelbe mit einem Sacke verließ und nach
dem B.'ſchen Rhabarberfeld ging. Der Flurhüter folgte ihm unbe
merkt mit ſeinem Hunde und wollte ihn bei der Tat feſtnehmen.
Kaum jedoch hatte D. mit dem Abſchneiden des Rhabarbers begonnen,
da wurde der Hund unruhig und bellte. Als D. dies
hörte, ließ er den Sack im Stich und lief fort. Der
Flurhüter vermochte ihn nicht einzuholen, rief ihm aber, damit D.
merken ſollte, daß er erkannt ſei, nach „Jmmer laufen Sie, ich kenne
Sie doch, Dietrich!“ Dieſer leugnete, die betreffende Perſon geweſen zu
ſein und den auf dem Acker liegen gelaſſenen Sack beſeſſen zu haben.
Der Flurhüter beeidete aber, daß er D. ganz deutlich erkannt habe, als
er in der fraglichen Nacht aus ſeinem Hauſe kam und nach dem B. 'ſchen
Rhabarberſtück ging. Die Strafkammer verwarf die Berufung der
Angeklagten mit dem Bemerken, daß leider nicht auf eine höhere Strafe
erkannt werden könne, weil der Staatsanwalt das erſtinſtanzliche Urteil
nicht angefochten hatte.

Einbruchsdiebſtähle. Der Dieb, welcher von Anfang September
bis Anfang Oktober unſere Stadt, wie die „Hall. Ztg. ſeinerzeit be
richtete, unſicher machte, ſtand heute in dem bereits ſiebenmal wegen
Eigentumsvergehen vorbeſtraften Arbeiter Karl Nowack von hier
auf der Anklagebank. N. iſt am 10. d. Mts. wegen eines Einbruchs
diebſtahls bei dem Wirt der „Kaiſer Wilhelmshalle“ zu ein Jahr
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden, wobei ihm das Gericht
mildernde Umſtände bewilligte, weil N. angegeben, daß er in Not ge
weſen. Diesmal kam er nicht ſo glimpflich davon und mußte die ganze
Strenge des Geſetzes fühlen. Heute waren es ſechs ſchwere Diebſtähle,
derentwegen er angeklagt war ob ſein ganzes Penſum damit erſchöpft iſt,
erſcheint fraglich. Er führte die Diebſtähle ſämtlich zur Nachtzeit aus,
und zwar zum 4., 6., 16., 22. und 27. September und 6. Oktober.
Jn drei Fällen ſtieg er durch offene Fenſter in die Parterrelogis
Krukenbergſtr. 2, Fritz Reuterſtr. 5 und Wilhelmſtr. 40 ein und ſtahl
dem Studioſus Sch. aus der Hoſentaſche ein Portemonnaie mit 36 Mk.,
mehreren ausländiſchen Münzen, einer Studenten und einer Radfahr
karte in der Fritz Reuterſtraße eine Uhr mit Kette, ein Jackett und
eine Weſte; in der Wilhelmſtraße dem Studioſus Th. ein Jackett, eine
Weſte und eine Studentenkarte. Jn den drei anderen Fällen hatte
ſich der Angeklagte die Schrebergärten zum Stehlen ausgeſucht.
Er überkletterte die Umzäunung, erbrach die Schlöſſer der Behälter
und nahm aus dem einen (an der Ecke der Forſter- und
Krauſenſtraße) ein Teſching und drei Hühner (welch letztere er an Ort
und Stelle abſchlachtete) mit, aus dem zweiten (an der Turm und
Thüringerſtraße) zehn Hühner, aus dem dritten einen Sack und
drei Raſſekaninchen. Die zehn Hühner hatte er ebenfalls am Orte mit
einem Komplizen geſchlachtet. Außer dem Diebſtahl an den zehn
Hühnern, die er ſich mit ſeinem Komplizen geteilt und mit ſeiner Familie
gegeſſen hatte, leugnete der Angeklagte alles und gebrauchte die gewagteſten
Winkelzüge als Ausrede für die bei ihm vorgefundenen Ueberführungs-ſtücke. Das Gericht erachtete den Angeklagten in allen ſechs Fällen ſir

überführt und verurteilte ihn unter Einrechnung der am 10. d. Mts.
erkannten Strafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis zu insgeſamt
vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Straßburg“, nach Oſtaſien beſtimmt,

16. Nov. von Tſingtau abgeg. „Kronprinz Wilhelm“, nach NewYork
beſtimmt, 17. Nov. nachm. 24 Uhr Borkum Riff paſſiert. „Schles
wig“, 17. Nov. 2 Uhr nachm. Vliſſingen paſſiert. „Heidelberg“ 17. Nov.
2 Uhr nachm. Vliſſingen paſſiert.

Norddeutſcher Lloyd. „Seydlitz“ 17. Nov. von Gibraltar
abgeg. „Preußen“ 17. Nov. von Singapore abgeg. „Prinz Heinrich“
17. Nov. in Nagaſaki angek. „Hamburg“ 18. Nov. von Nagaſaki
abgeg. „Schleswig“ 18. Nov. in Bremerhaven angek. „Hannover“
18. Nov. in Bremerhaven angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 17. Nov.
nachmittags 4 Uhr v. NewYork abgeg. „Lahn“ 18. Nov. vormittags
5 Uhr in Neapel angek.

Jagd und Spvort.
s. Alsleben a. S., 16. Nov. Bei der heutigen Treibjagd au

der Domäne Rothenburg bei Cönnern wurden von 25 Schützen in
4 Treiben 790 Haſen und 44 Hühner erlegt, 200 Haſen mehr als im
dere Jahr. Haſenkönig war Leutnant Fritz Dietze-Neubeeſen mit
62 Stück. Auf der Cuſtrenaer Jagd beim Leutnant Schröder
wurden von 28 Schützen in 3 Treiben 304 Haſen und ein kapitaler
Sechſerbock zur Strecke gebracht. Haſenkönig war der Amtsrichter Fritz
Meier in Cönnern mit 38 Stück.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. d. Mts. ſind nachſtehende
Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:

1 Firmenſchild, 1 ſchwarzer DamenRegenſchirm, 1 Goldſtück,
1 goldener Damenring mit Opal und Perlen, 1 Portemonnaie mit
Jnhalt, 1 Kutſcherpeitſche, 1 Taſchenmeſſer, 1 rot und blau reiſte
Pferdedecke, 2 weiße Spitzenkragen, 1 Fleiſcherſtahl, 1 Handſäge.

2. In derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 kleines rotes Lederportemonnaie mit ca. 23 Mk. Jnhalt-

1 do. mit 170 Mk., Marken und Gepäckſchein, 1 do. mit ca. 67 Mk.
und Fahrkarte HalleLeipzig, 1 do. mit ca. 14 Mk. Jnhalt, 1 ſil-
bernes Armband mit Wappenſchild, 1 ſchwarze Damenuhr mit
ſilberner Schlangenkette, 1 Monatsfahrkarte EislebenHalle a. S.,
1 Krönungstalerbroſche, 1 goldener Ring mit Opal, 1 goldene
Damenuhr K. S. gez., 1 goldene Broſche mit 8 Opalen, 1 Spar
kaſſenbuch Nr. 67 810, 1 ſchwarzes Arbeitstäſchchen mit Jnhalt,
1 ſchwarzer halbſeidener Damenregenſchirm, 1 goldener Klemmer,
1 Stock mit ſilbernem Griff und Dedikation, 1 goldener Klemmer
ohne Kette, 1 ſilberner Fingerhut mit lila Stein, 1 mattgoldenes
Armband mit Perlen und Steinen.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht rekla

mierten w. e r g r ranweiſung betreffend die polizeiliche Be ung der Fundſachenvom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 16. November 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichnefen Leih

amte im Monat Septbr. 1902 verſenten und eruenerten Pfänder,
welche die Pfandnummeru von 22141 bis 26092 tragen und
u Tithe die Pfandſcheine in ſchwarzem Druck ausgeſtellt
ind, wirMittwoch, den 16. Dezember ds. Js. und an den darauf

folgenden Tagen im Auktiouslokal des Leihhauſes, An
der Marienlirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geietzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3/, Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gord und -ilber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Die Einlöſung oder Ernenerung der zur Verſteigerung
gelangenden Pfänder erfolgt nur bis zum 15. Teze ber
ds. Js., worauf das beteiligte Vublikum beſonders aufmerkſam
gemacht wird.

Halle a. S., den 17. November 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Oeffentliche Zuſtellung.
Die Firma Gebrüder Müller, Getreidegeſchäft zu Vieſelbach

bei Erfurt, Prozeßbevollmächtigte Rechtsanwälte Dr. Keil und
von Köller zu Halle a. S., klagt gegen die ledige Jda Preuße,
eher zu Halle a. S., jetzt unbekannten Aufenthalts, auf Grund der
Behauptung, daß der Beklagten ein Anſpruch auf die in dem Ver
teilungsplan des Königlichen Amtsgerichts Halle a. S. vom 18. Sept.
1903 angeordnete Befriedigung wegen der ihr gegen Frau Minna
Preuße zuſtehenden vollſtreckbaren Forderung von 570 Mk. aus dem
in vo läufige Verwahrung genommenen Reſt des Verſteigerungserlöſes
von 580,75 Mk. vor der 135,99 Mk. betragenden vollſtreckbaren
Forderung der Klägerin nicht zuſtehe, da die Forderung der Beklagten
nicht oder nicht in der behaupteten Höhe beſtehe und die Pfändung
zum Zwecke der Benachteiligung der übrigen Gläubiger erfolgt ſei,
mit dem Antrage auf vorläufig vollſtreckbare Verurteiung der Be
klagten zur Einwilligung darin, daß unter Abänderung des Ver
teilungsplanes des Königlichen Amtszerichts Halle a. S. vom 18.
September 1903 die Klägerin in Höhe von 135,99 Mk. vor der Be
klagten aus dem Erlöſe der am 25. Auguſt 1902 für die Beklogte
gepfändeten Gegenſtände befriedigt werde. Die Klägerin ladet die
Leklagte zur mündlichen Verhandlung des Rechtsſtreits vor das
Königliche Amtsgericht zu Halle a. S. auf

den 26. Jannar 1904, vormittags 9 Uhr, Zimmer 18.
Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung wird dieſer t

Klage bekannt gemacht.

Halle a. S., den 9. November 1903.

Ehrenpfordt, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichté, Abt. 5.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Schuh Fabri
kanten Benno Ehrlich in Halle
a. S. alleinigen Inhabers der
Firma: Halleſche Schuhfabrik
Benno Edhrlich iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde
rungen Termin auf

den 28. November 1903,
vormittags II Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kleine Stein
ſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31, an
beraumt.

Halle a. S., d. 14. Nov. 1903.
.Grofſte, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abt. 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfabren über das

Vermögen des Kaufminns Karl
Koch in Halle a. S. wird na v er
folgter Abhaltung desSchlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., d. 13. Nov. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung-
Bei der Landesdireknon der

Provinz Sachſen iſt die Stelle eines

Landesrats
zum 1. April 1904 173
beſetzen. Gebalt 4200 bis 9000 Mk.,
autzerdem Wobnunggsgeldzuſchuß.
Die Beſchäftigung wird bei der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt ſtattfinden. Bewerber,
welche die Befähigung zum höberen
Juſtiz- oder Verwaltungsdienſte
beſitzen, wollen ſich unter Ein
reichung ihres Lebenslaufes und
eines ärztiichen Zengniſſes über O
ihren Geſundheitészuſtand dis zum
1. Januar 1904 bei dem Unter
geichneten ſchriftlich melden. [5621

Merſeburg, den 1. Nopdr. 1903.

Villem-
Graudstück.
Villa mit 6 heigb. Z., Boden,

Rüche, Keller etc., schön geb, in
einem Luftkurort, herrl. Waldgeg.,

Std. p. Bisenb. von einer gröss.
Stadt entfernt, in Anhalt, mit 4
Aorg. gr. Garten (Park, Teich,
Geflügel, Obst u. Gemüse), Stall-
gebäude f. 4 Pferde mit Zubehör,
30 m mass. Hühnerhaus mit
Warmivasserheieung. Für Geflügel
Liebhaber sehr geeignet,
40000 M., bei 10 15 000 M.
Anzahlung, mit günstigen Steuer-
verhältnissen, auch fcuusche ein
l. Gut. Offerten unt. Waldk-
ver 756 u richten an die
Euped. dieser Ztg. [6266

Bäckerei Grundſtück
Ranniſcheſtr. 9 zu verkaufen.

Landwirte
zum Anbau von Erbſen, Bohnen,
Rübenſamen ſucht (5441
Emil Volgt, Halle a. Saale,

Kirchnerſtraße 1, I.
Fntterkartoffeln,

ca. 60 80 Zentner, zu kaufen geſucht. Off. m. Preis unt. 8. f. (909
an Rudolf Mosse, Halle. 6237

Zu verkanfen
Preuß. Goldfuchew., 1,70 w gr.,
8 J., in j. Dienſt ger., beſ. aus
dauernd, ein und zweiſp. gef.,völlig geſund. Beſter Se 900 Mk.

fferten unter R. d. 985 an die
Exved. dieſer Zeitung. [(6270

Ein 5Sjähriges ſchweres Pferd,

Der Landeshanptmann
der Provinz Sachſen.

ein Auge blind, iſt dillig zu verkaufen wen [6268

An Beste englische Anthracit-Nusskohle

Spezial Geſchäft für
Dampf-, Gas- und Wasseranlagen, Bauklempnerei,

Reparaturwerkstatt.
Größtes Lager in

Kompl. Badeeinrichtungen
für Gas und Kohlenfeuerung.

Sitz-, Rumpf- und Kinderhadewannen,
Zimmerklosetts, Bidets.

Nur beſte Fabrikate.

Gase P läütte u. Bratsſen.

Theech-, Wand- u. Hängelampena Ware lein i eitel 340000 Mark

Billigſte Preiſe. [6247

1 neue Schulz (6238
Glattſtrohpreſſe

hat bill. z. verk. C. Klopzig, Zörbig.

15000 Marke
mein gutverzinsliches, modern ein

erichtetes Eckgrundſtück. W

ebereinkunft. Off. unter r1898 an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Brüderſtraße 4. [6186

Ampeln, Lyren,
Leuechter, Spelse-
Kronen für Gas,

Sparkaſſengelder à 42 auf Acker
zur erſten, auch zweiten Stelle
bis des Wertes unkündbar
auszuleihen. Offerten bef. unter
T. p. 976 die Expedition dieſer
Zeitung. [61g2

Ia. Glühkörper.

e
Die billigſten, beſten und vollkommenſten

Trockenapparate der Gegenwart
für alle Arten von Getreide und Sämereien

liefern nur

Gebr. Biober, A. -G., Dnisburg.
treter: Zeutral Ankaufſſtelle der LandwirtſchaftskammerVerterter? S in Halle a. S. [56 18
daß Rittergut GroßJena

bei Naumburg a. S., in ſchönſter Lage Thüringens, 2 km von
der nächſten Babnſtation, ſoll erbteilungshalber verkauft werden.
Größe 190 ba, Grundſteuer- Reinertrag ca. 7950 Mk., veſter Auedoden,
Weizen und Zuckerrüdenboden, berrſchafiliches Wohnhaus, Gebäude
neu, Ställe gewölbt, ſchöner Garten, Park mit Teichen. Anfragen,
eventuell auch wegen Beſichtigung, deantwortet die Gutsverwaitung
Groſz-Jena. Vollmacht zum Verkauf veſitzt Regierungs und
Fornrat Jacobl von Wangelin, Merſeburg. [6277

Wegen Todesfall
iſt ein Gut in Weimar, 50 Acker Eigentum (56 Acker Pacht), mit
guter Milchwirtichaft, Stallung für 14 Kühe und 10 Pferde, ein
ſchließlich groſem Wohnhaus, mit totem und lebendem Inventar

ſofort zu verkaufen.
Gebäude neu und in gutem baulichen Zuſtande, Acker in tadelloſer

Bewiriſchaftung. [6259C. Fr. Müllers Erbin, Weimar.
Näberes Halle a. S., Dryanderſtraße S8, I.

Große Lagerräume für Rohzucker
mit Bahnanſchluß zu billigen Speſenſätzen bei [6226

Klinkhardt Schreiber Nachf., ger e
Nur die Harke Pleilring

gibt Gewühr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lagr E pf W Lanolin- Fabrik (6598
MartinikKenfelde.

ff. Wald- und Foldhasen,
ff. jg. Rot- und Damwild

empfieht Wilhelm Reichoert, Geiſtſtraße. (6276

Thüring. WeisskalkKedeſer Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offerieren in aroßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. (5440

(Ta. Sunriso Big Vein) empfiehlt billigst [6240
Klinkhardt Schreiber Hachf., Neue Promenade 12.

Sonnabend, den 21. ds. Mts. habe eine
ſehr große Auswahl (627I und S jähriger

belgiſcher Fohlen.
Wilhelm Stock e

Für die Buren!
Bezugnehmend auf die Mitteilung vom 16. November erlauden

ſich die Unterzeichneten nachſebende Bitte für die ſchwerdedrängten
Buren an ihre Mitbürger zu richten.

Seit vielen Jahren hat nichts die allgemeine Teilnahme in ſo
hohem Grade erregt wie der Burenkrieg, und reiche Gaden ſind
namentlich auch in unſerem Vaterlande zur Unterſtützung dieſes armen
Volkes gefloſſen. Als dann der Krieg zu Ende war, hofften wir alle,
daß für die heldenmütigen Kämpfer nun beſſere Zeiten kommen würden.
Dieſe Hoffnung hat ſich nicht erfüllt. Krankheit und Mißernten haden
das Vorwärtskommen wieder völlig gehemmt. Darum läßt der Buren
bilfsbund in Wiesbaden nach wie vor die Bitte für die Buren ins
Land geben, und die Unterzeichneten möchten ſich dieſer Bitte anſchließen.

Wohl ſind wir uns bewußt, daß an die Opferwilligkeit des
deutſchen Volkes gerade in dieſen Weihnachtstagen große Anforderungen
im eigenen Land geſtellt werden. Wohl wiſſen wir auch, daß viele von
den Buren ſich unwürdig gezeigt baben. Die bitterte Not drückt jetzt
aber die Beſten, die Frauen und Kinder, die die enfſſetzlichſten Leiden
im Kriege erduldet haben, die Tapfern, die bis zum bitteren Ende aus
geharrt haben, und nun ſind ſelbſt die drei großen Generale nicht ver
ſchont: Delarey wenigſtens muß nach den letzten Nachrichten ſchon
perſönlich die Not empfinden. Die vorbandenen Mittel aber ſind auf
gebraucht darum wenden wir uns noch einmal an unſere Mitbürger
mit der Bitte um Hilfe. Vielleicht hat doch noch der eine oder andere
ein Scherflein für die Buren auch die kleinſte Summme ſind wirbereit, mit berzlichem Dank anzunehmen und dem Wiesbadener
Burenhilfsdund zuzuſtellen.

Prof. Dr. F. Ssuehsland, Oberlehrer Dr. II. Adler,
Königſtraße 99. Franckeplatz 1, Pädag. II.

Dr. W. Gebenslteben,
Redakteur der Halleſchen Zeitung.

Deutscher Techniker-Verband.
Der Techniker Verein und der Maſchinen Techniſche Verein Halle

a. S. veranſtalten am Sonnabend, den 21. November, abends
9 Uhr im Reſtauraut „Schultheiß“, Poſtſtraße 5 I, einen
Vortragsabend, in welchem Herr Oberingenieur Kräoker aus Berlin,
Mitglied des Hauptvorſtandes des Deutſchen Techniker Verbandes,
über das Thema:
„Des Deutſchen Techniker-Verbandes Jdeale und deren Bedeutung für
re d techniſchen Berufsſtände in gegenwärtiger Zeit“
ſprechen wird.

Wir beehren uns hierzu alle Fachgenoſſen und ſonſtigen Intereſſenten
höflichſt einzuladen

Halle a. S. im November 1903. [6264
Techniker- Verein Halle a. S.,

Maſchinen Techniſcher Verein Halle a. S.
Der Bezirksverwaltungs-Ausſchuß.

Zur Beſchaffung von Mitteln zur Ausrüſtung der
Krieger SanitälsKolonne vom RKolken Kreuz zu Hale a. S.
findet am Freitag, den 27. November 1903, abends 8 Uhr in
den „Kaiſerſälen“ eine

Wohltätigkeits- Aufführung
unter gütiger Mitwirkung von Frau Margarete Gossow (Geſang),
Herrn Chordirektor Kacl anert (Klavier), eines Doppelquartetts
des Geſangvereins Sang und Klang“, ſowie der Regiments-Kapello des
Königl. Füsilier- Regiments General feldmarschal! Graf Blumenthal (Magdeb.
No. 36, unter Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn Wiegert, ſtatt.

Der Zweck der Kolonne iſt ein dopvelter:
1. Sr. Majeſtät dem Kaiſer für den Fall einer Mobilmachung eine

mön lichſt große Anzahl im Sanitätsdienſt ausgebildeter und feldmarſch
mäßig ausgerüſteter Mannſchaften zur Verfügung ſtellen zu können

2. auch in Friedenszeiten bei Unglücksfällen auf der Straße und im
Hauſe durch erite Hilfeleiſtung dem Gemeinwohl und den Mit
menſchen zu dienen.

Die Sanitäts-Kolonne hatte erſt jüngſt während der Anweſenheit
der Kaiſerlichen Majenäten in Halle a. S. Gelegenheit, dem letzteren
Hwecke in allgemein anerkannter Weiſe zu entſprechen.

Unſere geſchätzten Mitbüiger bitten wix, im Hinblick auf die edlen
und patriotiſchen Zwecke der Sanitäts Kolonne, dieſelbe darin zu
unterſtützen, ſich immer vollkommener ausdilden und ausrüſten zu können.

von Prittwitz und Gaffron, Generalleutnant und Kommandeur
der 8. Diviſion. Staude, Oberbürgermeiſter, Geheimer Regierungsxrat.
Pförtner von der Hölle, Oberſt und Kommandeur des Füſilier-Regiments
Nr. 36. von Borcke, Oberſt z. D. und Bezirks-Kommandeur. Lehmann,

Geheimer Kommerzienrat. von Riedenau, Major a. D.
Die Krieger-Sanitäts-Kolonne vom Roken Krenz zu Halle a. S.

Hauptmann d. L. Weydemann, 1. Vorſitzender. Oberleutnant a. D.
Sohneider, 2. Vorſitzender. Dr. Sohuohardt, Or. Leidholdt, leitende Aerzte.

Fink. Kolonnenführer.

S. Jn einer ſtreisſtadt mit 10 00Ge d ſchrank, S Finwohnern ſind die am Markt-
mittelgr., verkauft bill. Karlſtr. 24. u W mit zwei Fingingen

verſehenen Räume, in welchenZwei extra ſchwere ne Druckerei mit gutem Erfoige
Dänen, mieten. Gefl. Anfr unter

Chiffre T. C. 967 an die e
(59756 Jahre alt, r 7 dieſer Zeitung.

Reitpferd.wert zu verkaufen. Off. unter
V. h. 1911 an Rudolf Mosse
Halle S. Wegen Aufgabe meiner jetzigen

777 r09 ehalbengl. Jäuferſchweine ne aus telwelſe, acfahren, mit

verkauft zu zeitgemäßen Preiſen Namen „Barrarina“. (6254
R. Beyse, Görg. Oekonomie-Juſpektor,

Peterwitz, Gut Nr. 2. 6275)

betrieden, ſofort günſtig zu ver

T Forderung und Schutz
Wenn und Handels-Jntereſſen, Raterteilung ſachgemäß, diskrete

ermittlung, außergerichtliche Vergleiche, beſonders Akkords in
Zadlungsſchwierigkeiten.t [6138Beſſer ein magerer Vergleich, als ein fetter Prozeß.

Grundſtücks Geſchäfisverkäufe, Beſorgaung von Bürgen, Sozien,
Kapitalien, Uedernahme von Geſchäften, Finanzierungen, Schulden-
ein iehung, Klagen, Geſuche u. Verwaltungen jeder Art, Vertretungvon Verſwerunge Geſe ſgeften Einrichtung und Reviſion von

eſchäftsbüchern. Zur Rückſprache deſuchen wir auf Wunſch perſönlich.

Mever a Halle, Leipzigerſtr. 53.
Werkſtätten, gr. Lager u. Kellerräume

Rittergut Oſtramondra Rittergut Hackpfüffel d. Brücken
bei Cölleda i. Th. (Helme).

Fiſenbahnkluſchluß) ſofort zu vermieten. Näheres
Dessauerstrasso D.
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